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stage iſt ſoeben eine umfangreiche ganda Protectorates“ vom 1. September 1899 
Se 9 Entwicklung der deutſchen bis zum 1. Oktober 1900 nicht weniger als 36 
Colonien in Afrika und der Südſee im ver⸗ ausführliche „Regulations neben anderen Pro- 
gangenen Jahre zugegangen, die im allgemeinen clamationen veröffentlichte. Es ſcheint alſo in 
einen zwar langsamen, aber doch ftetigen roirth- der That ſowohl in den erwähnten englischen 
ſchaftlichen Fortſchritt dieſer colonialen Befizungen | Schungebieten, wie in Deutſch-Oſtafrina ſeitens 
erkennen läßt. Ueber den wirthſchaftlichen Wert der Behörden etwas ftark reglementirt zu werden. 
unſerer jüngſten überſeeiſchen Erwerbungen, die I Aus dieſem geſpannten Verhältniß dürfte ſich auch 
Carolinen und Marianen, und die zu erwartende | die auffallende Erſcheinung erklären, daß hier 
Entwicklung dieſer Inſeln läßt ſich ein ab. der Antheil Deutſchlands an der Einfuhr von 
ſchließendes Urtheil in Folge der kurzen Spanne | Baummollmaaren raſch zurückgeht. Im übrigen 
Zeit ſeit ihrer Erwerbung naturgemäß noch nicht | liegen die Perhältniſſe in Oftafriha nicht un- 
fällen. die Denkihrift glaubt aber ſpeciell den günftig für eine stärkere Entwicklung groß; 
Marianen für den Weltverkehr eine große 


gewerblicher Betriebe, wie der Ujambarakaffee- 
Bedeutung beimeſſen zu dürfen. Die Denkjhrift pflanzungen, der Zuckerinduſtrie, der Faſerſtoff⸗ 
ſagt in dieſer Beziehung: 


production u. a. m. 
„die Marianen liegen im Schnittpunkte der 


Einen erfreulichen Aufſchwung haben die 
großen Berkehrsftraßen der Zukunft: Japan. Kandelsbenehungen deutſch-Südweſtafrikas 
Auſtralien. San Francisco - Philippinen, Oſt⸗ 


mit dem Mutterlande genommen. der 3 
afien-Panama. Und wenn auch zunächſt das 


= e108 In 2 — 7 — 185 rer 
auf ann e Lande! unh Der- Mh geſtiegen, mithin eine Sunahme von über 
kehr iſt in den deutſchen Marianen die Möglich- 


heit gegeben, ſich einen Stützpunkt zu ſchaffen, 


3 Millionen, gegenüber einer Steigerung von 
1 Million im Dorjahre. der bei weitem größe 
der vor Guam manches voraus haben wird, vor 
allem den beſſeren Hafen.“ 


* an der Einfuhr fiel auch im Jahre 1899 
m 
Was die älteren Colonien in Afrika anlangt,. 


t einem Betrage von 8 635 331 Mk. deuiſchen 
Häfen zu. Don den eingeführten Waaren ſtammten 

ſo ergiebt ſich im einzelnen aus dem Berichte zu⸗ 

nächſt eine erfreuliche Beſſerung der gejund- 


Waaren im Werthe von 7670049 Mk. aus 
heitlichen Verhältniſſe, und zwar ſowohl der 


Deutſchland. 
eingeborenen wie der fremdländi chen Bevölkerung, 


Alles in Allem ift, wie aus der Denkjchrift 

hervorgeht, das Bild der wirthſchaftlichen Ent- 
ſpeciell auch unſerer deutſchen Landsleute. Ueber- 
einſtimmend werden ſowohl für Kamerun, wie 


wicklung unſerer afrikaniſchen Schutzgebiete ein 
erheblich freundlicheres als in den Borjahren. 

für Oftafeiha und. Deutic - Güdweftafriha die 

ſanitären Derhättniffe im Berihtsjahre als bei 


Neues Kg = ige für Boft- 
weitem günſtigere, für erſteres ſogar als un⸗⸗ f fachen. 


ewöhnlich günstige gefhildert. Auf den Rückgang 
der Dilatiaerhranhungen ſcheint die mit beſonderer 
Energie durchgeführte methodſſche Chinin. 
prophplaxe ganz beſonders günftig eingewirkt zu 
haben. Etwas weniger günftig agen die jani- 
tären Verhältniſſe im Berichtsjahre in Togo. In- 
deſſen blieb auch hier der Haupibezirk Come von 
größeren Epidemien verſchont. Die wirthſchaft⸗ 
liche Entwicklung der Schutzgeblete läßt, wie 
Sa den e ee SR T 90 ent. aber 249 P bgehoit den Find, 
Schritt nach vorwärts erkennen, ogo ent- oder 24,9 Proc. abgeholt worden find, und auf 18 Dik. für gro acher A wird. 
ͤ mm . RA ir dm 
Grundlage für den geſammten Fandel des Schutz. gar 39,6 Procent umfaßt. um das Abholungs- | publinum außer während der gewöhnlichen 
gebiets, noch immer faft ausſchließlich der von verfahren zu erleichtern und dem Empfänger Schalterdienſiſtunden auch zu anderen Zeiten — 
Eingeborenen betriebenen Landwirihſchaft. die oder feinen Beauftragten die Meldung am] mit Ausnahme der Nachiſtunden — ohne Er- 
Haupterzeugniſſe find hier Palmkerne und Mais, | Schalter beim Ausgabebeamten zu erſparen, wo; höhung der Jahresvergütung zugänglich gemacht 
In Kamerun hat im verfloſſenen Jahre der durch ſich für das Publikum die Abfertigung] werden ſofern während diefer Zeiten — Ab- 
Einfuhrhandel einen weiten Kufſchwung ge- namentlich abe oft erheblich verzögert. ſollen holun, räume ohne beſondere Koſten offen- 

nommen, die Ausfuhr dagegen nur ſcheinbar zu- | verjchliehbare Abholungsfächer zur ſelbſtändigen — beten een „ 
enommen, indem wegen ſtarker Nachfrage durch- Leerung nach amerikanſſchem Muſter eingeführt 9 — ̃— à— — 

chnittlich den Eingeborenen höhere Preſſe ange- | werden. Dieſe Zächer — eima i Centimeier Reichstag. Er 
boten wurden; quantitativ war indeß die Aus- e en . er 
Erſter Redner beim Militäretat war heute der 
Socialiſt Kunert. Derjelbe brachte unter 


anderem einen Fall zur Sprache, wonach ein 
Soldat der 5. Compagnie des 5. Grenadier⸗ 
Regiments in danzig, Namens Treitſchke, der 
Sohn eines Maurers in Pelplin, mit gepackhtem 
Torniſter ftrafegerciren mußte, und zwar auf 
Anordnung des Compagniechefs, worauf er 
einige Tage ſpäter ſtarb. Redner erhielt dann 
einen Irdnungsruf, weil er den Abg. dertel 
(conſ.) mit einem Spaßmacher aus Kalau ver ⸗ 
glich und ihn als „quantite negligeable“ be 
zeichnete, 


Zwei Tage darauf bin ich fogar mit ihm in 
demſelben e nach Kaus gefahren. 
Don D.. aus muß man doch eine halbe Stunde 
„poſtkutſchen“, ehe man an die Station kommt. 
Dort auf dem Perron fpazierte Herr Brauer und 
Bunte ftrahlend auf mich zu, als er mich erkannte. 

ch erzählte ihm, daß ich zu meinem Geburtstag 

apgs wegen zurü führe. da reiſten wir zu⸗ 
ammen und haben uns ſehr gut unterhalten. 
Das heißt, eigentlich habe ich nur non. — 


riet täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(taglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebolt 20 Bi. 

Wierteljährlich 
„90 Pl. frei ins Haus. 
4% Pf. bei Abholung. 
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Nudolf Mioſſe, Haaſenſtein 


Generalleutnant v. Diebahn wies an der Hand 
ſtatiſtiſchen Materials nach, daß die Mißhand⸗ 
lungen in der Armee abgenommen haben, und 
proteftirte dagegen, daß der Abg. Kunert den 
erſchoſſenen Rittmeſſter Arofigk in Gumbinnen 
einen Leuteſchinder genannt hatte. 

Der Antiſemit Werner wendete ſich gegen die 
Socialiſten, verurtheilte indeſſen namens feiner 
Partei das Duell. N re‘ 
Abg. Fürft Herbert Bismarck (b. k. J.) wies 
die Anſchuldigung des Abg. Jasdzewszi zurück. 
daß ſein Bater 1894 gegenüber der Poſener 
Ar babe. zum Kampf gegen die Polen ge- 

Im Anſchluß hieran entwickelte ſich eine regel- 
rechte Polendebatte, wobei ZFürft Herbert 
Bismarck feine Anerkennung für die geſtrigen 
feſten Worte des Kriegsminiſters v. Goßler zur 
Polenfrage ausſprach. Er verſuchte auch Auf- 
klärung zu geben über die Stellung feines Vaters 
zu dem Culturkampf und dem Gokcialiitengejeh. 
Jur Wahrung des polniſchen Gtandpunktes er- 
griſſen noch die Abg. Fürſt Nadziwill und 
b. Glebochi das Wort. Gegen 7 Uhr wurde die 
Discuſſton mit der Bewilſigung des Minifter- 
gehalis geſchloſſen. 

Morgen wird die Berathung fortgeſeßt. 

— Die Budgetcommiſſion des Reichstags be- 
gann heute die Berathung des Marineetats. 
Staatsſecretär Tirpitz beantwortete u. a. die An- 
frage, ob die tedmifhen Neuerungen eine 
Aenderung des Slottengeſetzes nothwendig machen 
werden. mil nein. Allerdings werde eine Ber- 
ſtärkung der Auslandsſchiffe in nächſter Zeit 
erforderlich ſein. Ferner erklärte der Staats- 
ſecretär, daß die Fahrt des „Bismarck“ ſchneller 
gegangen ſei als man erwartet hatte, auch die 
„Wörth“ -Klaſſe habe die Reiſe tadellos zurück- 
gelegt, ebenſo haben die Probefahrten des Küften- 
panzers „Hagen“ nach dem umbau vollkommen 
befriedigt. Redner gab eine eingehende Dar- 
ftellung des. Unterganges ber „Gneifenau”. Die 
leitenden Offiziere haben ihre volle Schuldigkeit 
gethan. Ber Platz auf der Rhede von Malaga, 
auf dem die „Gneiſenau“ lag, ſei der richtige 
geweſen. Er ſelbſt habe einſt dort gelegen und 
kenne daher die Verhältniſſe genau. der Wind 
ſei plötzlich umgeſprungen und fturmartig ge- 
worden, das habe niemand vorherfehen können. 


nehmen in Bremen 1352 und in Mannheim 285 
Abholer ihre Sendungen mittels verſchließbarer 
Fächer in Empfang. Als Mangel werden bei der 
Einrichtung empfunden, daß der Abholer ſich 
unter Umſtänden auch noch am Schalter melden 
muß, wenn Sendungen vorliegen, die in die Fächer 
nicht aufgenommen werden können, und daß 
verloren gegangene oder entwendete Schlüſſel 
von unredlichen perſonen bis zur Entdeckung 
des Derluſtes zur Leerung der Fächer benutzt 
werden können. 5 8 
Die Begründung des Geſetzentwurfes erwähnt 
die Koſten und die Umſtände, welche durch die 
Einrichtung der Poſtverwaltung erwachſen. Don 
dem Vorliegen ſolcher Sendungen, zu deren Auf- 
bewahrung die ſeitherigen Zächer bei dem Aus- 
abeſchalter auch ferner erforderlich ſind, muß 
dem Abholer durch Einlegen von Benachrichtigungs - 
karten in fein Fach Kenntniß gegeben werden. 
Da das alte, unentgeltliche Abholungsverfahren 
neben der Abholung durch verſchließbare Jächer 
beſtehen bleiben muß, wird das Sortirgeſchäft 
umſtändlicher. Beträchlliche Ausgaben verurſacht 
insbeſondere die bauliche Unterbringung der 
Abholungsfächer. Hierzu iſt eine große Wand- 
iche erforderlich, die von beiden Seiten 
ungehindert zugänglich ſein muß. während 
jetzt die Jächerſpinde für die Abholer im Innern 
des Schalterzimmers nur an einer Seite zu- 
gänglich zu ſein brauchen und je nach dem vor- 
andenen Raume an zwei oder drei Wänden oder 
ei im Zimmer aufgeſtellt werden können. 
Damit für das Publikum die nöthige Bewegungs- 
freiheit bleibt, müſſen, da die jetzigen Ausgabe- 
alter nicht entbehrt werden können, die 
Schaltervorräume erweitert und bei neuen Poft- 
äuſern peöhet angelegt werden. Auch die 
Fächer ſelbſt find ziemlich koſtſpielig, da die Ker 

ung der Verſchlüſſe große Sorgfalt und Ge⸗ 
nauigkeit erheiſcht. um die Möglichkeit einer 
unbefugten Oeffnung zu verhindern. 
Die Poſtverwaltung will gleichwohl die neue 
Einrichtung auf den Wunſch des Kandelsſtandes 
einführen bei den Poſtausgabeſtellen in den 
Orten, in denen eine genügende Betheiligung ge- 
ſichert und die Raumverhältniffe es gejtatten, 
serihliehbare Abholungsfächer einzurichten. Dafür 
ollen aber diejenigen, welche ſolche Fächer bean- 
ſpruchen, eine Jahresgebühr entrichten, welche 
uf 12 Mk. für ein Fach von gewöhnlicher Größe 
Hafen habe das Schiff wegen feiner 
Uebungen nicht gehen können. Die Keſſel des 
Schiffes waren alte Keſſel, die nur äußerſt lang- 
ſam unter Dampf zu bringen find. Ein Keſſel 
ſei ſogar unter Dampf geweſen. 


Eine neue Reform iſt eingeleitet. Das ſchon 
feit längerer Zeit geplante und wiederholt in der 
reife erörterte neue Abholungsverfahren für 
aczen ſoll nunmehr eingeführt werden. dem 
Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen. 
welcher der Poſtverwaltung die Ermächtigung hier- 
zu zu ertheilen beſtimmt ift. 
In der Begründung wird angeführt, daß von 
den im Reichspoftgebiet. eingegangenen rund 
3707 Millionen Sendungen 924 Millionen Stüch 


r die e. Von verſch - 
der Wunſch geäußert, daß ng 
den Preiſen, welche die Ringe ftellen, mög⸗ 
lichſt entgegenwirken ſolle. Eventuell fol 
das Reich derartige Betriebe ſelbſt einrichten oder 
im Nothfalle dem Auslande Beſtellungen geben. 
Staatsſecretär Tirpitz betonte dem gegenüber die 
Eigenart der Privatinduftrie und hob hervor, 
daß die grohe Leiſtungsfähigkeit der Privat- 
induſtrie den Vorzug habe vor Staatsbetrieben. 
die nur Specialitäten anfertigen können, während 
die Privatinduftrie ihre Thätigkeit immer mehr 
ausdehnen könne. Das Ordinarium wurde un- 
verändert genehmigt. Morgen ſteyt das Extra- 
ordinarium, Sonnabend der Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zur Beraſhung. 5 


jubelnde, ſtrahlende Seligneit, die dem Geber 
das Herz erwärmie. Mit heimlichen Entzücken 
freute ſich der Dater an ihr. 

Eine Ordonam kam. Der Major wurde ab- 
gerufen und ging in ſein Arbeitszimmer. 

Aber Kanni blieb nicht lange im zärtlichen 
tete-ü-töte mit ihrem „Wanderer“. 

„Kerr Ceutnank v. Döniges möchte dem gnädigen 
Fräulein feine Aufwartung machen.“ 

Hanni lleß bitten. 

Da ftand er in der Thür und holte eine 
Geidenpapierhülle aus der Manteltaſche — mes- 
halb brauchten es denn andere Leute zu er- 
rathen, daß er jemand Liebes Blumen bringen 
wollte?! 4 
Sehr langſam, um ſeiner Befangenheit Kerr 
zu werden, löſte er die Hülle. Bier Wochen hatte 
er das junge Mädchen nicht geſetzen, um ſo mehr 
an ſie gedacht. Jetzt war ſie bei ihm — hübſcher. 
vergnügter, roſiger denn je. Boll neuer Ein- 
9 rege 2 = 
Er aber ſchwieg, vor innerer Erregtheit, au 
der Hut vor ſich ſelbſt. daß er fie nicht in feine 
Arme zog und an ſich preßte. Mechaniſch zer- 
quetſchte er das Seidenpapier in einen kleinen 
2 = — — ee Ofen. 

Dann überreichte er Hanni mit tief erblaßtem 
Geſicht drei wunderbare Roſen. Ver, — 
gnädiges Fräulein — „Roſen auf den Weg ge 
ftreut und des Harms vergeſſen“, heißt's im 
Liede. Da Sie aber, Gott fei Dank, noch keinen 
Harm zu vergeſſen haben, wünſche ich Ihnen 
daß der Kimmel Sie auch fernerhin davor be- 
hüten möge!“ Sein ganzes Herz liegt in dem 
ber des ag ei 
eider Hände berühren ſich ſcheu, als fie Ihm 
die Rofen abnimmt, ein fremder Ernſt kommt 
über fie bei feiner ſchlichten Inni keit, „Danke!“ 
— ganz leife, Mit niedergeſchlagenen Augen 
fe t fie auf die halb erſchloſſenen, auserleſenen 
ofen, deren Duft wie Opferhauch zu ihr empor- 
er hebt fie gedankenvoll an ihr Geſicht, als 
te fie die Gabe. (Fort, folgt.) 


och, 11 Centimeter breit und 36 Centimeter tief, 
ür Abholer mit lebhaftem Verkehr unter Um- 
ſtänden etwas größer — werden in einer Wand 
zwiſchen dem Briefausgabenimmer und dem 
Schaltervorraume hergeſtellt. von dem Dienft- 
Ammer aus werden die Sendungen in die dort 
mit den Namen der Abholer bezeichneten Fächer 
vertheilt; dieſe ſind an der dem Publikum zu- 
gänglichen Seite mit einer verſchließbaren Thür 
verſehen, die eine Nummer trägt, das Schloß 
eines jeden Faches ift von dem aller anderen 
Fächer verſchieden. Jedem Theilnehmer wird ein 
bejonderes Fach mit Schlüſſel überwieſen. 

Die Einrichtung iſt probeweiſe ſchon in Bremen 
und Mannheim eingeführt worden. Zur Zeit 


uhr der vier wichtigſten Artikel: Palmöl, 
almkerne, Gummi und Elfenbein, etwas 
geringer; dagegen wuchs dank rationellen 
J antagenbetriebes die Cacao. und Ebenholz ⸗ 
ausfuhr. Die Zahl der e hat fm 
wiederum um drei vermehrt. In dem Ber icht 
für Oſtafrika, für deſſen Außenhandel das 
Verbaln zu Zanzibar naturgemäß von erheb- 
lichem Intereife iſt, wird Klage über die Stellung- 
nahme der deutſchen Handelswelt zu dieſer Colonie 
geführt. „Die deutſchen Firmen ſetzten, im 
Gegenſatz zu den britiſchen Golonien, ein Ueber · 
maß in der regierenden Thätigkeit der Behörden 
des Schutzgebietes voraus.“ Der Bericht ſucht 


— . — — — 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Glückskind. 
Eine Nadelgeſchichte von Life Weite (6. ein- Blane. 


9) (Fortſetzung.) N 
Brief des Leutnants v. Döniges aus dem Manöver 
an Fräulein v. Meiſenheim: 
Sehr verehrles, gnädiges Fräulein! 
Wundern Sie ſich nicht, daß ich Sie meuchlings 
mit einem Briefe überfalle! Sie ſollen mir nämlich. 
einen Gefallen thun. Einen großen, Fräulein 
Hanni! Ich weiß ja, Sie gehören zu den zuver⸗ 
läſſigen Menſchenzindern, die für ihre Freunde 
da ſind, wenn die Sie brauchen. — Alſo „drauf 
ſos“, ohne ſchöne Redensarten 
Lurch Kamerad Gröben erfahre ich zufällig, 
daß Sie gegenwärtig bei deſſen Familie in 
der nleinen Sommerfriſche PD... du Beſuch 
find. In D. hält ſich ebenfalls mein Verwandter. 
Herr Brauer, auf, derſelbe, den wir mal 
zu Pferde auf der Landſtraße trafen. Sollte 
der Zufall Ste vielleicht mit genanntem Lerrn 
zufammenführen, wie's in dem kleinen Neſt leicht 
möglich iſt, dann bitte, zeigen Sie ihm nicht, 
wie mir damals, daß er Ihnen antipathifch iſt, 
ſondern ſeien Sie recht freundlich zu ihm. Ja? 
— Ich beabfichtige nämlich Kerrn Brauer dem- 
nächſt um einen Freundſchaftsdienſt zu bitten. 
Vielleicht könnte ich Sie gar als Fürſprecher 
brauchen. — Sie ſehen, ich bin furchtbar 
prahtifch geworden. und nun nehmen Sie mir 
meine Bitte nicht übel und behalten Sie dſeſelbe 
für Sich allein. 8 ZN 
3 „nen im voraus meinen verbindlichſten Dank 
u Zühen legend. ESS TREE 
Ihr ſehr ergebener _ a ar 
Hellmuth Döniges. 
„Anpumpen will er den reichen Erbonkel”, 
entſchied 2% nachdenklich; „der arme Menſch 
15 gewiß Schulden. Wenn ich doch Held 
un Ich borgte ihm gleich jo viel wie er haben 
olle. ee c 


gleich nach dem Manöver auf Urlaub gehen 
wollten, ſchreibe ich Ihnen. Sie werden 


ich war jo kreufidel, der Morgen fo ſchön. Ihr 
Onkel hat mir immerfort zugehört un ſehr viel 
bela Gerade wie Papa. Ein ſchrecklich dank ⸗ 
ares Publikum! Wiſſen Sie ſchon, daß Ihr 
Onkel ſich eine Villa kaufen will mit einem großen 
Park ringsum?“ r ’ 
Nein, davon hatte Hellmuth noch garnichts 
gehört. 5 i 
— „In dem alten Kaus käme er fi ſelber 
alt und grau vor, und er wollte doch ſein Leben 
noch genſeßen. Er muß nicht ade un reich 
fein, und gefällig kam er mir auch vor. 
Uebrigens, Radfahr -Chaufjeen find in D. . „ 
daß einem das Herz lacht. Wenn Sie doch mit 
8 wären — was hätten wir beide für 
ouren machen können: t den anderen war 
natürlich wieder nichts los. 


Schluß! Shake hands! 
s Hanni Meifenheim.” 


Ihr Geburtstag! 

Der dreifenftrige, luftige Salon — einfach, 
würdig, faft ohne Nippes, mit altmodiſchen, 
gemüthlihen Möbeln und altersgebräunten, be- 
zopften Ahnenbildern in ſchmalen Goldrahmen 
an den Wänden — war voll friſcher Luft und 
Sonne. der Tiſch voll feiſcher, blühender 
Blumen. Hanni bekam nichts, als eine Torte 
. na 2 — Bee 
5 nd es biankhgepu dem Teppich. 
eine große, rothe Vivace wie eine krebs 
um die Cenhftange en f 


8 hinterher kam. 
Ihr Kerr Brauer war im Comité. Mitwirken 
ſollte jeder, der ſo wenig wie möglich konnte. 
Gott ſei Dank hatte ſich kein einziger Künſtler 


Bitte, fallen Sie nicht um — ich habe auch 
öffentlich mitgewirkt. Großartig! Als Tirolerin 
— Mimi Gröben hatte mir ihren Maskenanzug 
geborgt — ich hatte dazu den ena ſchief auf 

nterm Ohr.“ 


geſehen haben“, ſchaltete Hellmuth ein. 
ei hab’ ich auf meiner Zither ee und 


u 
fhon fo alt if. Ein biß 
manchmal mußt’ ich mir's Ca ö g 
aber wahrhaftig, er hat's nicht gemernt! freuen konnte! = Solche 


* .. 22974 


— die Commiſſion für die Geehannsordnung 
dat heute ihre Berathungen zu Ende geführt 
unter Zurückſtellung der 88 20, 36 bezw. 38.— 5, 
die morgen erledigt werden ſollen. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 27. Februar. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reit 
des Eiſenbadnelats. wobei es ſich hauptlächlich um 
tokale Wünſche handelte. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Freitag feſtgeſetzt; zur Berathung 
ftehen die Interpellation No ih über Volks- 
ſchullehrermangel und der Cu tusetat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, W. Februar. 
Der Nachtragsetat für China etc. 


dem Bundesrathe ging heute der Nach- 
wagsetat für 1901 zu, enthaltend die zweite 
Forderung für die Chinaerpedition in Köhe von 
120 682 000 Mk., ſowie Zorderungen von 
2 302 738 Mk. 195 e 78 Pr 
Forderung für China treffen auf das Le 
100 200 000 Mk., auf die Marine 17 500 000 Mk. 
Poſt und Telegraphen 1 285 000 Mk., Penſionen c. 
437 00 Mk., Denkmünzen 160 000 Mk., Unter 
ſtützung der Familien der Theilnehmer 700 000 
Mark, für die Kabelverbindungen Tſingtau- 
Tſchiſu und Tſingtau-Schanghai 400 000 MR. In 
der Erläuterung der Chinavorlage heißt es: Die 
ziele der Expedition find unverändert. Das 
Eingreifen der Mächte beſſere die Lage in China 
langſam, aber merkbar und ſtetig. Der deutſche 
Oberbefehl brachte Einheitlichkeit in die militäriſchen 
Operationen. Günſtige Wirkungen blieben nicht 
aus. Größere militäriſche Unternehmungen über 
die beſetzten Gebiete hinaus werden nicht mehr 
erforderlich fein, nur noch kleinere Beruhigungs 
ſtrelfzüge innerhalb deſſelben. Nachdem China 


die Note der Mächte angenommen hai, erſcheint 


eine befriedigende Beendigung der Wirren 
nunmehr geſicherter, wenn auch über den 
Zeltpunkt der Erreichung dieſes Zieles eine be- 
ftimmte Vorausſetzung noch unmöglich iſt. Die 
weiteren Berhandlungen betreffen Einzelfragen, 
namentlich die Entfhädigung und entſprechende 
Hnanzielle Beranftaltungen. Behufs des nöthigen 
militäriſchen Druckes iſt die unveränderte Be- 
taffung der deutſchen Streitkräfte in China vor- 
täufig unerläßlich, daher iſt der Koſtenbedarf auf 
das volle Rechnungsjahr veranſchlagt worden. 
Wenn die Streitkräfte, was aller Wahrſcheinlich. 
Reit nach anzunehmen ift, vor dem 31. März 1902 
ganz oder thellweiſe zurückbeordert werden, 
ireten entſprechende Erſparniſſe ein. 

Unter den anderen Forderungen des Nach- 
tragsetats befinden ſich 100000 Mk. zum Er- 
werb von Grundſtücken in Peking für die Er- 
weiterung und Sicherung der deutihen Geſandt⸗ 
ſchaftsanlagen, 60000 Mk. für Theuerungs- 


zulegen an die Geſandtſchafts- und Con- 
ſulafsbeamten in China, 163500 Ik, zum 


Gebäudeankauf für die Geſandtſchaft in Peru, 
95 000 ME. zur Erweiterung der ge 
des Staatsſecretärs des Keußeren und 

Mark zur Inſtandſetzung des dienſtgebäudes des 
Reichskanzlers. 8 


Keheriſche Kuſichten innerhalb der Sociol- 
demokratie. 

die reformerifhe Richtung innerhalb der 
Socigldemohkratie hat zweifellos mit der Rüchkehr 
Eduard Bernſteins nach Deutſchland erheblich an 
agitatoriſcher Kraft gewonnen. Das beweiſt auch 
jezt wieder das refolute Eintreten der Abgg. 
Jendrich und Dreesbach auf der Candesconferen; 
der badiſchen Socialdemokraten für eine prak- 
nſche Gegenwartspolitik und für ein Jufammen- 
gehen mit den bürgerlichen Parteien. Fendrich 
erklärte weiterhin ganz offen, eine Politik unge- 
rechtfertigter Budgetwerweigerung ſei ſinnlos; das 
Wort von dem „Endziel“ ſei nahezu ein Götzen⸗ 
dienſt geworden; denn ein Endziel gebe es für 
niemanden, wie man ja auch von der naiven 
Anſicht abgekommen ſei, als ob der „groſſe 
Kladderadatſch“ demnächſt bevorſtehe. Die Kaupt⸗ 
ſache für die Socialdemokratie ſei und bleibe 
die Emancipation von der revolutionären Phraſe. 
Dreesbach gab ſogar der ketzeriſchen Meinung 
Ausdruck, es ſchade der ſocialdemokratiſchen Ge- 
finnung nichts, wenn ein Gocialdemohrat als 
Mitglied des Präſidiums dem Landesfürften 
perfönlich Meldungen erſtatte. 


Das Parlament der Fauſt. 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hatte 
eſtern wieder den üblichen Scandal. Es ſtellt 
ich immer deutlicher heraus, daß auch dem 

gegenwärtigen Parlament keine lange Lebens- 
dauer beſchieden fein kann, denn bei dem ewigen 
Hader iſt an ein gedeihliches Arbeiten natürlich 
nicht zu denken. Geſtern ließen es die Kampfes ⸗ 
muthigen Gegner wiederum nicht bei einer Rede 
ſchlacht bewenden, ſondern es wurde regelrecht 
mit den Zäuſten geſtritten, was ſogar zu einem 
zeitweiligen Schluß der Sitzung führte. In den 
Obſtrucktonsreden, welche die Jungtſchechen hielten, 
führten fie neuerdings Beſchwerde über die 
Behandlung der Interpellationen. die Reden 
riejen den heftigſten Widerſpruch der Alldeutſchen 
hervor; namentlich während der Rede des Ab- 
eordneten Freßl kam es zu wiederholten Rede- 
* zwiſchen den Alldeuiſchen und den 
radicalen Tſchechen. Mehrere aAlldeutſche be- 
gaben ſich zu den tſchechiſchen Bänzen. Zwiſchen 
den radicalen deutſchen und den radicalen 
Tſchechen kam es darauf zu einem Hand- 
gemenge; insbeſondere drängte ſich der All- 
deutſche Franko Stein gegen den Abgeordneten 
Freßl mit erhobener Jauſt vor. Abgeordneter 
Stein wurde von den radicalen Tſchechen um⸗ 
ringt. Zu feiner Hilfe eilten die Alldeutſchen 
herbei. Zwiſchen den einzelnen Gruppen wieder 
holte ſich das Kandgemenge. der Präſident 
läutete ge er blieb ſedoch im Lärm un- 
verſtändlich. Schließlich erklärte er mitten im 
großen Lärm die Sitzung für eine halbe Stunde 
unterbrochen. Zwiſchen den Alldeutſchen und den 
radicalen Tſchechen kam es zu neuerlichen Auf- 
tritten, bis nach und nach der Lärm ſich legte. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab der 
präſident feinem Bedauern darüber Ausdruck, 
daß ein Redner an der Fortſetzung ſeiner Rede 
N worden fei, und richtete an alle Par⸗ 
ſelen die Bitte, die Würde des Haufes zu achten. 
Schönerer rief dazwiſchen: Die Rede war 5 
chäftsordnungswidrig! der Präſident erteilte 
erauf dem Abgeordneten Freßl das Wori zur 
ortſetzung feiner Rede. Schönerer rief: „Er 


wird nicht ſprechen!““ Freßl beendete jedoch unter 


dem Widerspruch der Alldeutſchen kur; feine 
Rede, worauf die Verhandlung über die einge- 


gangenen Dringlichkeitsanträge fortgeſetzt wurde. 


Bis zum Schluß der Sitzung kamen ſodann 
weitere Störungen nicht mehr vor. 


Vom ſüdafrikaniſchen Guerillakrieg. 


Von Botha find jetzt wieder genauere Nach- 
richten eingetroffen. Er hat ſich danach nördlich 
gewandt, ein Ausweg, den er ſchon einmal vor 
mehreren Monaten an ziemlich genau derſelben 
Stelle in ähnlicher Lage einſchlug. Während er 
aber damals einen großen Theil ſeiner Armee 
dadurch verlor, daß fie das neutrale portugleſiſche 
Gebiet betraten und zu Gefangenen gemacht 
wurden, hat er diesmal den größten Theil ſeiner 
Leute gerettet. Dagegen hat er freilich den ihn 
verfolgenden Engländern unter dem General 
French reiche Vorräthe überlaſſen müſſen. Tele- 
graphiſch wird hierzu berichtet: 

London, 28. Jebr. (Tel.) Nach einem Tele- 
gramm des „Standard“ aus Pretoria vom 
26. Febr. hat Louis Botha die Delagoa-Bahın mit 
einem kleinen Boerencommando überſchritten 
und ſteht jetzt nördlich von Middelburg. Wahr- 
ſcheinlich iſt er auf dem Rarſche nach Biljoens 
Hauptquartier und dem Sitz der Boerenregierung 
in der Nähe von Rooßzenkal. 

Bis zum 25. Februar hat General French allein 
nach einem Bericht des Lord Kitchener an Beute 

emacht: Eine Neunzehnpfünder Kanone, eine 
aubitze, ein Maximgeſchütz, 20 000 Batronengürtel 
mit Munition, 153 Gewehre, 388 Pferde, 52 
Maulthiere, 834 Zugochſen, 5600 Stück Rindoieh, 
9800 Schafe, 287 Wagen und Karren. Die 
Boeren verloren noch 4 Todte und 5 Derwundete 
ſowie etwa 200 Gefangene. 


Auf britiſcher Seite 
waren keine neuen Verluſte. 
London, 28. Febr. (Tel.) Die Morgenblätter 
melden aus Standerton, die vom General FZrend) 
erbeuteten Geſchütze ſeien von den Boeren ver- 
graben geweſen und von Schützen aufgefunden 
worden, als man ſich bemühte, die engliſche 
Transportcolonne über einen angeſchwollenen 
Fluß zu ſchaffen. Ebenſo ſeien auch große 
Mengen Munition ausgegraben worden. General 
er habe die Schützen wegen ihrer Findigkeit 
gelobt. 
Bon den Reiten der Armee dewets werden 


gefangen, wie nachſtehende Depeſche beſagt: 

London, 27. Febr. el) „Dally Mail“ 
meldet aus de gar von geſtern, es ſeien am 
26. Februar viel mehr Gefangene gemacht 
worden, als am Tage vorher, darunter zwei 
Commandanten. Die Zahl der Gefangenen be» 
laufe ſich nunmehr auf 200. 

Die Mißerfolge der Boeren in der letzten Zei 
haben auch das Haus des greifen Präſidenten 
Krüger wieder hart getroffen. Abermals find 
ſchmerzliche Lücken in die Reihen ſeiner Familie 
geriſſen wie folgt: 

Brüſſel, 28. Febr. (Tel.) Nach einer Meldung 
des „Petit Bleu“ aus Utrecht erhielt Präſident 
Krüger geſtern ein Telegramm aus Pretoria, in 
welchem ihm der Tod ſeines Schwiegerſohnes 
und feines Enkels, des Feldcornets Piet Krüger 


mitgetheilt wird. Beide gehörten zu dem Com- 
ando des General Delarey und fielen in einem 


von Auften- 


— 


in der 
burg Nala fende hal. 5 


Die Peſt in Capſtadt greift inzwiſchen trotz 
aller ſanitären Maßnahmen immer bedrohlicher 
um ſich. Vorgeſtern kamen ſieben neue Peſtfälle 
zur Anzeige; einer davon betriſſt eine Europäerin 
in dem unteren Stadtviertel, ein anderer einen 
Europäer in dem vornehmeren Stadttheil. In 
einem Haufe nahe der — iſt ein Kaffer 
an Peſt geſtorben. Neuerdings iſt eine Anzahl 
Weißer und Farbiger, die in Berührung mit 
Peſthranken gekommen find, iſolirt worden. Die 
Regierung verftärkte angeſichts des Umfichgreifens 
der Peſt die Sanitätsmaßnahmen. n 

Capſtadt, 7. Febr. (Tel.) Heute find ſechs 
neue Peſtfälle vorgekommen. Zwei Eingeborene 
wurden todt aufgefunden. Man glaubt, daß die- 
ſelben an der Peſt geſtorben ſeien. 


Aus China. 

Irgend welche Nachrichten über die weiteren 
Friedensunterhandlungen liegen heute nicht vor, 
ebenſo bezieht ſich auf milſtäriſche Vorgänge nur 
die folgende > 

Schanghai, 27. Febr. (Tel.) Meldungen aus 
chineſiſcher Quelle beſagen: Sechs Bataillone von 
den he ge Yuanihikais ſollen unter dem 
Commando des Generals Mei nach Singanfu 
marſchiren, um dem Kaiſer auf feiner Nückreiſe 
nach Peking als Vorhut zu dienen. 

Drei italieniſche Kriegsſchiſſe nehmen im 
Nimrodfund, füdlih von Ningro, Vermeſſungen 
vor. Die Mannſchaften haben Barracken an dem 
ſüdlichen Ufer des Gundes errichtet. 

Nach Privatmeldungen iſt auf dem Neiho 
Eisgang eingetreten. Es heißt, daß unverzüglich 
Dampfer von hier nach Taku abgehen ſollen. 

Die Meldung einiger Pariſer Zeitungen, daß 
General Boyron, der Führer des franzöfifchen 
Erpeditionscorps in China, zurückberufen und 
zum Commandanten eines aus Colonialtruppen 
zu bildenden Armeecorps ernannt werden fort 
wird vom franzöſiſchen Kriegsminiſter als un- 
richtig bezeichnet. 


Deutſches Reich. 


Cronberg, 26. Febr. Der König von England 
verweilte heute Vormittag von 11 Uhr ab bei 
der Kaiſerin Friedrich und begleitete dieſelbe 
ſpäter auf der Spazierfahrt durch den Park. 
An der ZJrühſtückstafel nahmen der König, die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Keſſen und das Gefolge Theil, 
Die Kronprinzeſſin von Griechenland kehrt Frei- 
tag nach Athen zurück. 

Cronberg, 27. Febr. Der Rag von England 
begab ſich heute Nachmittag in Begleitung der 
Kronprinzeſſin von Griechenland nach Jalkenſtein. 
um dort Heilanſtalt für Lungenleidende zu 
beſuchen. Der König beſichtigte die ganze Ein. 
richtung und ſprach dem dirigirenden Arzie ſeine 
Befriedigung über das Geſehene aus. 

Don juſtändiger Seite wird die N 
beſtätigt, daß der König von England bis 
Sonnabend in Cronberg verwellen wird. 

26. Febr., noch gemeldet: Der Abſchled des Kaiſers 
von ſeiner Mutter war abſichtuſch eln kurzer, 
um über jede Erregung hinweg zu täuſchen. 


täglich größere Trupps durch die Engländer ab 


Nachdem die hohen Keirſchaften den Kaffee ein- 

ti begab ſich der Kaiſer zu- 
ammen mit König Eduard in die Gemächer der 
Kaiſerin Friedrich, wo ſie eiwa ak Minuten 


enommen halten, 


verweilten. Irgend welche Au 
Kranken hat hierbei, 4 
ſtattgefunden. Auf der Rückfahrt nach Homburg 
hat der Kaiſer ein gutes Werk gethan. Ein 
alter Waldwärter, Veteran aus den Zeldzügen, 
war ihm wiederholt aufgefallen, wie er in dem 
Jorſt fein Tagewerk vollbrachte. der Kaiſer 
hatte Auftrag gegeben, den Schlitten anzuhalten, 
ſobald man den Alten bemerkte. Das geſchah 
heute. der Kaiſer ſchenkte dem hocherfreuten 
Manne fünfzig Mark in neuen Goldſtücken 
und ſchnitt feine Dankesrede mit freundlichen 
Worten ab. N 


* Berlin, 27. Febr, der Kronprinz it in 
Folge einer Erkältung gezwungen, das Zimmer 
zu hüten. Er iſt einſtweilen von feinem Dienft 
beim 1. Garderegiment entbunden, doch nimmt 
man an, daß das Leiden vorausſichtlich ſchon in 
den nächſten Tagen wieder behoben ſein wird. 

— dem Landtag ging der Geſetzentwurf betr. 
das Ober-Präſidium Berlin zu. Das Geſetz ſoll 
am 1. April 1902 in Kraft treten. 

— Privattelegramme der Abendblätter melden, 
die Nachricht von der Milderung der über den 
Oberleutnant Rüger verhängten Strafe ſei un ⸗ 
richtig. der Termin der Verhandlung der Be- 
rufungsinſtanz ſei noch nicht beſtimmt. 

»ſErſparniß in der Eiſenbahnverwaltung.] 
Mit der in der Eiſenbahnverwaltung durch⸗ 
geführten Vereinfachung des Bureaudienſtes i 
nach einer officiöfen Mittheilung eine Erſparni 
von 22 Millionen erzielt worden. 

Idas Verfahren gegen Iuftigrath Dr. — 
iſt, wie der „Kamb. Corr.“ beſtätigt, auf Beſchlu 
des Berliner Landgerichts dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß eingeſtellt worden. Die 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit geführte Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die gegen Sello er ⸗ 
hobenen Beſchuldigungen jeglicher Begründung 
entbehren und die Führung der Vertheidigung 
Sternbergs durch Sello in keiner Weiſe gegen die 
Geſetze verſtoßen hat. 

Mittwoch früh hat ſich Juſtizrath Sello zur 
Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſund 
heit nach Karlsbad begeben. Nach ſeiner Rückkehr 
wird der ſeiner Zeit aufgehobene Termin in der 
Strafſache gegen Herrn Sello wegen Heraus- 
forderung des Staatsanwalts Braut zum Zwei⸗ 
kampf von neuem anberaumt werden. 

* [Die Gehaltsberhältniſſe der Lehrer an den 
höheren Schulen.] die Budgetcommiſſion hat 
einen auf die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an 
den höheren Schulen bezüglichen Antrag ein- 
ſtimmig angenommen. der erſte Theil deſſelben 
fordert, daß den Lehrern der vom Staate unter- 
ſtützten Anſtalten die ſogenannte fejte Zulage nach 
den gleichen Grundſätzen wie den Lehrern der 
der vom Staate verwalteten Anſtalten gewährt 
werde, im zweiten Theile wird die Gtaatsregie- 
rung erſucht, den Normaletat dahin abzuändern. 
daß die Zeit des Auffteigens vom Anfangsgehalte 
bis zum Köchſtgehalte von 24 auf 21 Jahre her ⸗ 
abgeſetzt werde. 

* [Ungarn „jhieht zurück“,] Ein ungarischer 


gelegenheiten eine entſcheidende Rolle zukommt“, 
hat nach dem „Berl. Tagebl.“ den Standpunkt 
Ungarns gegenüber den Forderungen der 
deutſchen Agrarier, wie folgt, charakteriſirt: „Wir 
werden unſer Möglichſtes thun, um die deutſche 
Reichsregierung zu bewegen, uns ſolche Zölle auf 
landwirihſchaftliche Producte zu gewähren, welche 
unſeren Export nicht beeinträchtigen, wobei zu 
bemerken tft, daß jene Zollſätze, welche nach den 
Berichten der Preſſe die deutſchen Agrarier for- 
dern, für uns nicht annehmbar find. Sollten 
unſere Bemühungen keinen Erfolg haben, ſo 
werden wir einfach Deutſchland gegenüber das⸗ 
ſelbe thun und feiner Induſtrie entſprechende 
Kinderniſſe in den Weg legen. Mit einem Mori, 
wenn man auf uns ſchießen wird, find wir jeft 
entſchloſſen, wo und wie wir nur können, zurück 
zu ſchießen.“ 

* [Sturmanzeichen aus dem Oſten. 
„Correſp. des Kandelsvertragsvereins“ 
ein ſehr bedeutender fabrikant der Eiſen⸗ 
induſtrie: „Ein größerer Auftrag der ruſſiſchen 
Regierung in Höhe von 1½ Millionen Mark ift 
mir dieſer Tage entgangen, trotzdem ich die 
billigſte Offerte abgegeben hatte und auch hin- 
ſichtlich der Lieferzeit convenirte. Meine Offerte 
wurde mit dem ausdrücklichen Bemerken ab- 
gelehnt, daß in Folge beſonderer höherer Ver ⸗ 
fügung augenblicklich keine Beſtellungen nach 
Deutſchland abgegeben werden könnten. Be- 
merhkenswertherweiſe iſt der betreſſende Auftrag 
nicht in Rußland geblieben, ſondern nach einem 
anderen Lande gegangen.“ 

Breslau, 28. Febr. Eine Lerſammlung des Dft- 
markenvereins nahm einſtimmig eine Rejolution 
an, die an den Staatsſecretär des Reichspoftamts 
übermittelt werden ſoll und in der gejagt wird, 
der Derein erbliche in den von polniſcher Seite 
aufgegebenen Poſtſendungen mit polniſcher 
Kufſchriſt einen» Mißbrauch der Reichspoſt 
im Intereſſe der national - polniſchen Pro- 


regung der 


Der 
chreibt 


8 Angefihts der rein agitatoriſchen 
endenz dieſer Beſtrebungen erwartet der 
Verein, daß die Poſtverwaltung die durch- 


gängige Anwendung der deutſchen Sprache 
im innerdeutſchen Verkehr zur Bedingung mache 
und die Beförderung von Poſtſachen mit polniſcher 
KAufſchrift ablehne. 

Baureuth, 27. Febr. Im Culmbacher Bier- 
couleur-Prozeß wurden die Angeklagten, 20 
Brauereibeſitzer und Directoren, wegen fortge · 
ſetzten Vergehens der Nahrungsmitlelfälſchung, 
rechtlich zuſammenfließend mit vergehen gegen 
das 300 del dee zu Geldſtrafen von 180 
dis 800 Mark verurtheilt. Bier Kaufleute, welche 
Jarbſtoffe geliefert hatten, erhielten wegen Bei- 
hitfe Geldſtrafen von 50 bis Mark, 


Frankreich. 


Regierung habe aus dem Tſchadſee-Gebiet be- 
unruhigende Nachrichten erhalten. Ein Sohn des 
Sultans Rabah habe neue 8 geſammelt 
und bereite einen Angriff auf die von den 
Franzoſen beſetzten Punkte vor. 

Narſeille, 28. Jebr. 3000 Hafenarbeiter, 
welche dem internationalen Syndicat angehören, 


haben in einer n abgehaltenen Derſammlung 
en eigenen, ae Leiden Der 
Ausſtand in dadurch hervorgerufen, daß man bei 


wie berichtet wird, nicht 


die Straßen unter den Rufen: Es 
Freiheit! Nieder mit der Reaction!” 
Wohnung des braſilianiſchen Conſuls und den 


einigen Schiffs geſellſchaften ſich geweigert hat, 
einige fremde Arbeiter, die dem Internationalen 
Syndicate angehörten, einzuſtellen und daß man 
andere fremde Arbeiter entlaſſen hatte. 


London, 27. Febr. Im Unterhauſe wurde die 
zweite Leſung des Geſetzes, durch welches der 
96 unden⸗- e für Bergarbeiter ein- 
geführt wird, mit 2 & en 199 Stimmen an- 
genommen, Auf eine eg beſtätigte Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Cranborne, daß zwiſchen der 
Somali Expedition und Aufſtändiſchen ein 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden hat. Eranborne fügte 
inzu, die Derlufte der Aufſtändiſchen würden auf 

0 Mann geſchätzt. 

London, 28. Febr, Aus Tripolis wird ge- 
meldet: Gegen den Sultan von Wadai (Eentrak 
Sudan) brach ein Kufſtand aus in Folge zahl. 
reicher Hinrichtungen, die von ihm angeordnet 
waren. Achmed, ein Sohn des verſtorbenen 
Sultans Ali, wurde von den Aufſtändiſchen zum 
König ausgerufen. die Framzoſen follen ſich 
halbwegs zwiſchen Tuat und Wadai befinden. 

Nußland. 

Petersburg, 28. Febr. Als der Unterrichts. 
miniſter gan Nachmittag in feinem Dienit- 
immer Bitiſteller empfing, ſchoß einer der⸗ 
elben, der Kleinbürger Peter Karpowitſch aus 
Gomel, mit einem Revolver auf den Miniſter 
und verwundete denſelben am Halſe. 

Italien. 

Nom, 27. Jebr. der König ließ dem Miniſter 
des Innern, Giolitti, 100 000 Lire zugehen, um 
fie. unter die durch die Ungunft dieſes Winters 


‚am meiſten geſchädigte Bevölkerung zu ver- 
theilen, 


Rom, 28. Febr, Zahlreiche an Land beurlaubte 
ruſſiſche Seeleute von dem Schiff „Alexander II.“ 
verübten in Genua große Rohheiten. Auf 
offener Straße vergriffen ſie ſich an Frauen und 
es kam zu einem förmlichen Straßenkampf mit 
der empörten Bevölkerung. Mehrere Matroſen 


wurden ſchwer verwundet. 


Mailand, 27. Febr, Heute Nachmittag wurden 
in großer Feierlichkeit die irdiſchen Ueberreſte 
Verdis vom Kirchhof nach dem von Verdi ge- 
gründeten Muſikerheim übergeführt. Nachdem 
auf dem Kirchhof ein Chor von mehreren 
hundert Stimmen eine Compofition Berdis ge- 
lungen, ſetzte ſich der impoſante Zug in Bewegung. 
Truppen bildeten Spalier. Voran zogen die 
Studenten und Muſikvereine, dann kam eine 
Compagnie Infanterie mit der Fahne, dahinter 
der Leichenwagen; es folgten der Graf von Turin 
als Vertreter des Königs, der deutſche Conjul 
als Vertreter des Kaiſers Wilhelm, Vertreter der 
ſranzöſiſchen und der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung, der Bürgermeiſter von Mailand, 
ſowie eine große Zahl anderer Standesperſonen. 


Die Straßen waren vom Publikum dicht beſetzt. 


Um 4 Uhr traf der Trauerzug vor dem Mufiker- 
heim ein und nahm auf dem Platze Aufitellung; 
der Graf von Turin, die fremden Vertreter und 


die Vertreter der Behörden begaben ſich in das 
Haus, wohin alsbald auch die irdiſchen Ueberreſte 
Berdis gebracht wurden, um in der Kapelle bei- 
geſetzt zu werden. Nachdem der Graf von Turin 


und andere hervorragende Perſönlichkeiten einen 
auf die Beifeyung vo 2 

halten. war die ernſte Feier beendet. Unter 
den zahlreichen Kränzen befand ſich ein ſolcher 
beit deutſchen Aaijers von beſonderer Schön⸗ 
eit. 

In zahlreichen italieniſchen Städten, insbe- 
Een in Rom, Genua, Neapel und Zlorenz, 
anden heute Verdi-Gedenkfeiern ſtatt. In Rom 
wurde die Büſte Verdis in feierlihem Zuge nach 
dem Kapitol getragen. 

Spanien. 

Madrid, 27, Zebr. Aus Oporio wird tele- 
graphirt, große Trupps Studenten durchzogen 
lebe die 
Bor der 


Redaclionen der liberalen Blätter fanden Zu⸗ 
ſtimmungskundgebungen ſtatt, während die Ge- 
bäude der katholiſchen Vereinigung mit Steinen 
bombardirt wurden. Die Polizei ging gegen die 
Ruheftörer vor, wobei mehrere verwundet 
wurden. Vier Perſonen ſind im Hofpital ein- 
geliefert worden. 


Rumänien, 
Buhareft, 27, Febr. Das neue Cabinet ift 
folgendermaßen conftituirt worden: Sturdza 


Präſidium, Aeußeres und interimiſtiſch Krieg, 
Kurelian Inneres. Stoicesco Juſtiz, Jean 
Bratlano öffentliche Arbeiten, Karet Unterricht, 
Palladi Zinanzen, Miffir Domänen, Die Mi« 
niſter ſind bereits vereidigt. 


* 4 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Februar, 
Detterausfichten für Freitag, 1. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Wenig 
veränderte Temperatur. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 2. März. Ziemlich milde, vielfach 
bedeckt mit Niederſchlägen. Windig. 

Sonntag, 3. März. Blelfach heiter bei Wolken. 
zug, nahe Null. Lebhafter Wind. Strichweiſe 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 
Montag, 4. März. Zroftig, meiſt heiter mit 
Wolken. Windig. 5 

Dienstag, 5. März. Wärmer, milde, veränder- 
lich, ftarher Wind. Niederſchläge. Sturmwarnung. 


* IAKaiſermanöver.] Nach den . 
vorbereitenden Dispofitionen für das dies ae 
Kaiſermanöver der oft- und weſtpreußiſchen 
Armeecorps ſoll das 1. Armeecorps am 5. Septbr. 
in und um Königsberg concentrirt werden. am 
7. September ſoll die große Parade auf dem 
Devauer Platz vor dem Kalſer ſtattfinden und 
am 9. September der Marſch gegen das 17. Armee · 
corps in der Richtung auf Elbing-Marienburg 
erfolgen. Vorausſichtlich werden vom 10. bis 
1 September hier die Hauptmanöver  ftatt- 

en. 


im II.“, „Baden“ Krone! 
Admirals, Contreadmiral Büchſeih, „Sachſen“, 


A. IWeftpreufiſcke Kufbeſchlag - Dehrſchmiede 
Danzig] Im Laufe des Jahres 1900 wurden im 
ganzen 24 Zöglinge im Kufbeſchlag unterwieſen, wovon 
ſich aber nur ſechs an dem vorgeſchrſebenen dreimonatigen 
Curſus betheiligten. Ban dieſen erhielten bei 
der Prüfung drei das Prädicai „gut“ und drei 
„genügend“. Es wurden im Laufe des Jahres ins- 
geſammt 23 751 Hufeiſen aufgeſchlagen, davon waren 
26113 Kunſteiſen, welche für fehlerhafte und kranke 
Hufe, ſowie für Pferde mit fehlerhaften Stellungen 
und Gangarten beftimmi waren, 


dieſem und vielen anderen Orten der Bund der 
Landwirthe ſchon zu wiederholten Malen und auch 
noch kur; zuvor Fuß zu fallen verſucht hat. 

> Schlochau, 27. Febr. Einen eigenartigen 
Unfall erlitt am letzten Sonnabend ein Luftballon 
von der Berliner Luftfchifferabtheilung in der 
Nähe des Gutes Domslaff (hieſigen Kreiſes). Der 
Ballon gerieth bei der Landung in Folge des 
herrſchenden Sturmes auf eine Telegraphenſtange 
und ei dieſe mit en d Wucht aus der Erde, 
wobei die Drähte riſſen. Die Inſaſſen des Ballons, 
vier Offiziere, geriethen dadurch in geohe Gefahr. 
Ein Herr brach einen Arm, während die anderen 
mit mehr oder weniger erheblichen Kautab-" 
chürfungen davonkamen. Die erſte Hilfe leiſtete 

en Verunglückten an der Unfallſtelle Kerr Dr. 
Dröfe-gammerftein. Nach Anlegung eines Noth - 
verbandes begaben ſich die Kerren nach Kammer- 
ſtein, wo ſie im Hotel Daunert abſtiegen, um 
Abends über Konitz die Keimreiſe anzutreten. 

Konitz, 28. Febr. (Tel.) Nach der „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ iſt gegen den Privatdetectiv Schiller ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft in Konitz die Borunter- 
ſuchung wegen Verleitung zum Meineide ein ; 
geleitet worden. 

k. Bütow, 27. Febr. Das zweite Feuer in —— 
Jahr rief heute Nacht gegen 2 Uhr, als alles im tiefſten 
Schlafe lag, die Feuerwehr zu ſchwerer Arbeit. Es 
brannte das vis-ü-vis dem Spritzenhauſe befindliche 
Bäckermeiſter Eduard Buch ſche Haus, Schulſtraße 50. 
Als man des Feuers gewahr wurde, brannte bereits 
der ganze Dachſtuhl uud jo war vom vielen Reiten der 
Sachen kaum die Rede. Das Haus wurde von ſechs 
Parteien der Tua von denen die oberen Bewohner, 
der Kürſchner Huch, Mufiker Cehmann und zwei alte 
Frauen ſo viel wie gar nichts retten konnten. Eine 
Frau flüchtete ſogar im Nachtkoſtüm auf die Straße 
und u hier angekleidet werden. Nur das nackte 
Leben ift den Leuten geblieben, Auch den unteren 
Bewohnern, dem Bäckermeiſter 2 und Frau Kollin 
ift das meiſte verbrannt. Als die ſofort zur Brandſtelle 

eilte freiwillige Feuerwehr mit ihren beiden Spritzen 

affer gab, ftürzte ſchon das Dach zufammen und fo 
mußte man ſich darauf beſchräken, das anſtoßende Ge- 
bäude des Schuhmachers Hering und den Buch 'ſchen 
Anbau zu retten, was denn auch nach ſtundenlanger 
Thätigkeit gelang; das erſtere Gebäude hat trotzdem 

hwer gelitten. Das Buch'ſche Haus brannte voll- 
tändig aus und nur die maffiwen: Mauern blieben 
ftehen, die ſpäter eingeriffen wurden. Die geſchädigten 
Bewohner waren nur gering verſichert. 

Königsberg, 27. Febr. Neuerdings iſt nach 
der „K. A. 31g.“ nochmals die beftimmie Nach · 
richt bier eingetroffen, daß der Beſuch des 
Kaiferpaares am 1 . Mär; ſicher erwartet werden 
darf. Die Einzelheiten des Programms find feft- 
geſtellt und werden in dieſen Tagen dem Kaiſer 
zur Genehmigung vorgelegt. 

Der oſtpreußiſche Provinzial-Candtag beichlof 
am Ende ſeiner diesmaligen Tagung einftimmig, 
den Kaifer bei feiner Anweſenheit zum dieg- 
jährigen Herbſtmanöver in oſtpreußen ein größeres 
FJeſt der Provinz anzubieten. In erſter Linie 
foll ein Zeſtmahl in Vorschlag gebracht werden. 

Gtallupönen, 25. Febr. In Folge einer Kefiel- 
exploflon hätte ſich in Bitderweitfhen, hieſigen 
Areifes, r leicht ein großes Unglück ereignen 
können. e Leute des Gutsbefiers S. waren mit 
Kaferdreſchen beſchäftigt. Unmittelbar nach der Mittags- 
paufe, ats der Locomobilführer die Maſchine anlaffen 
wollte, zerfprang der Keſſel in der Feuerung. Die 
Cocomobile war zehn Meter von der urſprünglichen 
Standſtelle gegen die Scheunenmauer geſchleudert und 
hatte dieſelbe, bei einer Stärke von zwei Juß Ziegel- 
wand, duschen trotzdem das Fach mit Getreide 
ES ze Re Mn: ee 

2 j ejeten Sei 
durch den Luftdruck 6—7 Schritte Pegeſchtenbertz er 
iſt aber, außer kleineren F mit dem 
—— davongekommen. Der Materialſchaden iſt be- 

utend. 


— 


180 177 185 426 192 188 199 119 201 678 202 070 
205 363 232.631 233 912 236 661 244740 250 606 
251 563 268 977 272 765. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 3437 3508 6735 
7191 11 754 12183. 13 322 14 172 14 201 14 367 
2754 27 565 27 862 28 226 30420 36 382 41 385 
43 322 52 164 54083 54488 54675 58 104 59 331 
59432 60 653 65 815 68 105 74996 75 824 77245 
79900 81357 82943 87 865 87 260 88 078 
89 726 90 790 92076 92542 93085 100 645 
103 984 106 7158 107 035 107 108 108 222 108 871 
109 552 112 285 114 733 116485 118373 
118448 119 481 128 713 125743 130 778 132061 
139 370 139 611 141 874 141 962 142 422 150 885 
152 308 153066 156 342 156 825 156 985 158 521 
171 876 173 711 177453 178 542 184 608 184681 
187 446 188439 190 489 195 411 197 529 200 981 
206 455 207 998 208 016 214 394 216 301 217013 
220 960 221 621 224266 224 279 224849 228 1453 
228 791 231 476 231 776 233 162 239 690 241495 
245 540 246 104 253495 255 761 263 221 266 966 

0 995 277 673 278 183. 

5177 3385 9651 7853 10 770 16482 17137 
20 362 23 387 23 687 24407 24 793 25 925 26 193 
26 499 26642 27 751 28 502 39 868 40 382 
403834 42 645 49 768 55 527 59 006 62303 
65 229 79 631 80725 84 531 88599 89 058 
90 871 94652 100223 100 749 102 640 


„Württemberg“ und der kleine Kreuzer „Jagd“. 
Auf der Herreife wird Saßnitz angelaufen und 
am Sonnabend, den 30. März, triſſt das Ge- 
chwader vor Neufahrwaſſer ein. An demſelben 
25 werden die Schiffe Kohlen übernehmen, am 
Sonntag, den 31. März, iſt u und am 
1. April wird die Rückfahrt nach 

und zwar unter Volldampf, fo daß die Ankunft 
in Kiel bereits am 2. April erfolgt. 


* (Höhe der Schneedecke] Nach der Er⸗ 
mitlelung des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
betrug am Montag dieſer Woche die Höhe der 
Schneedecke in Centimetern: 

Im Gebiet der Weichſel: Fiera . (Bobr, 
Narew) 35, Marggrabowa (Bobr, arew) 22, Alauffen 
(Pille) 28, Neidenburg (Mira) 20, Oſterode (Dre- 
wenz) 8, Altſtadt end 16, Konitz (Brahe) 22, 
Bromberg (Brahe) 4. Graudenz 12, Beren a 18, 
Marienburg (Nogat) 12. Koppendorf um id. 

Im Gebiet der kleinen Flüſſe zw el eichlel 
und Oder: Lauenburg i. P. Ceba) 19, Köslin (Mühlen 
vach) 23, Schivelbein Kite 14. 

m Gebiet der öftlihen Küſtenflüſſe, Memel 
(Dange) 21, Tilſit (Memel) 25, Gumbinnen 20, Inſter⸗ 
burg. (Pregel) 34, 1 (Pregel) 15, Königs- 
berg i. Pr. (Pregel) 35. 


INautiſcher Vereinstag.] der in Berlin 
abgehaltene Congreß der deutſchen nautiſchen 
Tereine hat in feiner geſtrigen letzten Sitzung 
beſchloſſen: 

„Der Deutſche Nautiſche Verein erkennt die Be- 
firebungen, welche ber Aufgabe dienen, durch Ein⸗ 
richtung von Schiffsbibliotheken die geiſtigen Inter. 
eſſen unſerer Seeleute zu fördern, als zeitgemäß und 
nützlich an und erſucht Teine Mitglieder, derartige Be- 
ſtrebungen fo weit wie möglich wirkſam zu unter- 
flützen.“ 

Alsdann beichäftigte ſich der Deutſche Nautiſche 
Pereinstag mit Einrichtungen zur Sicherheit für 
die Schiffahrt. der erſte Punkt betraf die Ber- 
beſſerung der Befeuerung bei der Stilobake an 
der pommerſchen Küſte. Navigationslehrer 
Doebler- Danzig empfahl hierzu einen Antrag 
des Danziger Seeſchiffervereins, zwiſchen den 
Zeuern von Nixhöft und Scholpin an Stelle 
der Stilobake einen Feuerthurm mit Blitz- 
feuer, verbunden mit einer Nebelſirene, zu er- 
richten bezw. die Feuer zu Scholpin und Rirhöft 
zu Blitzfeuern umzuwandeln. Geheimrath Ger⸗ 
melmann machte die Mittheilung, daß ſeitens 
der Staatsregierung bereits die Frage der Ver- 
beſſerung der Signale an der hinterpommerſchen 
Aüfte in ernſte Erwägung gejogen ſei. Die Ver- 

ſammlung beſchloß dem Antrage gemäß, ein Er · 
uchen an die Staatsregierung zu richten. 

Auf eine Anfrage von Navigationsſchuldirector 
Profeſſor Schilting-Bremen erwiderte Geheim- 
rath Kummer, Oberbaudirector im Minifterium 
für öffentliche Arbeiten, daß neuerdings im 
Minifterium ein Ausſchuß für die ſuſtematiſche 
Bearbeitung des Leuchtfeuerweſens an den 
deuiſchen Küſten gebildet worden ſei und daß 
man hoffe, allmählich auf den Stand des fran- 
zöſiſchen Leuchtfeuerweſens, das bekanntlich in 
aller Welt als muſtergiltig daftehe, zu kommen. 
(Beifall.) Zur annahme gelangte ſodann folgender 
Antrag des Seefiſchereivereins Stettin: ; 

„Der Deutfche Rautifche Verein wolle bei der Regie · 
rung vorſtellig werden, daß 1) die Verbeſſerung des 

euers auf Arcona möglichſt beſchleunigt werde, 2) das 

7 ſo verſtär 11. daß 2 
auf mindeſtens eemeilen ar ? 

ein kräftiges geen merse we 0 
Untiefen der Oderbank durch et Bes hes Mes 
jeichen, am beſten durch Auslegung eines Feuerſchiffes 
gekennzeichnet werde.“ 


* [Marienburger Schloßbau-Cotterie.] In 
der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Zlehung der 
Marienburger Schloßbau-Lofterie fielen folgende 
weitere Gewinne: 

Der erſte Hauptgewinn von 60 000 Mk. auf 
Nr. 155 960. 

„ Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 188 788 
187 389 207 685 252 154. 

11 Gewinne zu 100 Mh. auf Nr. 5228 31 417 
ö 38376 115 380 167 258 184 240 185 875 191 668 
224 146 262 828 279 636. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Tr. 3808 16 290 
20 279 39 833 48 828 67 318 71656 79 248 80 876 
121987 129 861 137016 137 342 149 588 162 420 
179 858 188 146 201 269 201 949 202 702 212 169 
218888 219 621 234014 236 690 237 121 242 146 
280 197 273 235. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 1278 2223 2385 
4908 5092 6669 7629 9021 11275 12462 12 528 
14 669 17 186 18 091 18 143 21.475 26 397 34041 
34651 35678 39300 40 458 41 351 41782 
42150 45 166 46 328 50 296 54912 56475 
56977 623939 63403 65647 67240 68 390 
71635 70 762 75357 81 520 84 334 84757 85 467 
86 588 88 469 90 919 93 005 95 144 96 497 96 586 
96933 97351 97 582 98722 100 811 102 019 

103 623 104898 105 374 109 355 112 192 114036 
115220 115479 116 367 117807 119 320 
122 438 123734 124 467 125 797 132 076 
134 641 134 764 185 031 135.500 136 331 137 021 
139 040 143 327 147718 150 180 151 532 151 988 
152 128 153 490 154 809 155 635 156417 159441 
161 747 165 446. 165 674 167 073 167 127 167 986 
169 414 169 889 171 640 174 113 175440 175 824 
175899 178 627 179823 180362 181 009 
181935 182775 183954 190 760 191 833 
192557 192830 198 628 200 969 201 253 
201 571 201 600 202 098 202 318 203 757 203 947 
203 981 207420 208 460 213041 219 019 219 870 
220 119 221.372 222884 226 935 230247 230 603 
233 032.233 583 239 615 239 732 242 176 242 973 
2⁴⁵ 728 245 782 245910 250 394 252 256 258 532 
258 606 260 114 260 130 261 051 261 171 262 950 
265 768 269 381 271 387 271693 275472 275 623. 

am heutigen letzten Ziehungstage fielen Vor- 


mittags: 

1 Gewinn zu 10 000 Mu. auf Nr. 157 021. 

1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 16.438, 

1 Gewinn zu 1000 Muh. auf Ar. 213740. 

5 Gewinne zu 500 Mh. auf Nr. 70 750 
180 345 203 928 221 098 277 430. 

Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 13 342 29 508 
au 404 44 177 60 125 66 376 84 664 171 651 


186 888 211 468 274 883. 

30697 45 173 62323 88226 95.209 117 174 
191 088: 124 914 ya 1 174 293 178 314 

81 365 223 370 2426 980. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 3118 64414 9845 
29 203 33 629 42 481 Eh 69 530 2 95 668 


[Sängervereinigung.] In einer geſtern ab- 
gehaltenen allgemeinen Mitgliederverſammlung haben 
ſich die Männergeſan vereine „Danziger Melodia“ und 
„Liederfreunde“ zu einem Verein re 
zu deſſen Dirigent Herr e nicki 
gewählt wurde, während Kerr aufmann Briege den 
Vorſitz übernehmen wird. Mit diefer Entſchſießung 
der beiden hier in beſtem Anſehen ſtehenden ereine 
ift namentlich den kleineren Sängerchören ein nach⸗ 
ahmungswerihes Beiſpiel geboten. Nur durch Zu⸗ 
fammenfchluß der geſellſchaftlich zuſammenpaſſenden 
Vereine und gemeinſames Vorgehen kann ein künft- 
leriſcher Erfolg angeſtrebt und erreicht werden. Die 
bisherige Zerſplitterung ift nur geeignet, die ſchätzens⸗ 
werthen Aufgaben der Männergeſangvereine und den 
bildenden Einfluß des deutſchen Liedes herabzumindern. 


Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.] Die 
kürzlich wegen Verdachtes der Brandſtiftungen und 
der Einbrüche in unſerem Werder verhafteten Per; 
ſonen find fämmtlich bis auf den Arbeiter Wohlfahrt, 
der auch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Körperverletzung verhaftet war, wieder aus der 
Haft entlaffen worden, da bisher nicht genügend Be- 
weismaterial gegen fie ermittelt werden konnte. 


r. Schwurgericht] die Verhandlung in dem 
Meineldsprozeff, der geſtern das Schwurgericht in An- 
ſpruch nahm, dehnte ſich, trozdem nur acht Zeugen zu 
vernehmen waren, bis 5¼ — Nachmittags aus. 
Durch die erfolgte Beweis au nahme wurde be- 
ſonders die Frau Jurczyk belaftet. Sie iſt es ge- 
weſen, die ihren Ehemann zu dem Meineid verleitet 
hat, und war hauptſächlich deshalb, um den Ange- 
klagten Wittkowski, mit dem fie ſich ſehr gut ſtand, von 
der Anklage der Körperverletzung zu reiten. Ihr Mann ftand 
völlig unter ihrem Einfluß. Daß ſich auch Wittkowski 
der Verleitung zum Meineide ſchuldig gemacht hat, 
konnte nicht erwieſen werden. Die Geſchworenen er- 
kannten aach des Peter Jurczuk auf ſchuldig 
der gemeinſchaftlichen gefährlichen Körperverletzung an 
dem Zeugen Geiſert und des Meineides unter Zu- 
billigung des die Strafe erheblich herabſetzenden Um- 
ftandes, daß J. ſich durch Angabe der Wahrheit 
eine Strafverfolgung zugezogen haben würde. Frau 
Jurczun wurde ſowohl des Meineides wie der Der- 
leitung dazu ſchuldig geſprochen. Wittkowski wurde 
nicht der Verleitung zum Meineide⸗ wohl aber der 
gefährlichen, gemeinſchaftlich begangenen Körperver⸗ 
ketzung ſchuldig geſprochen. die Strafen wurden vom 
Si wie folgt bemeſſen: Jurczyk, unter Einrechnung 
einer öwöchigen Gefängnißzſtrafe, die er noch zu verbüßen 
hat, 1 Jahr 3 Monat Gefängniß, Frau Jurczgn 2% 
ur Zuchthaus und Wittkowski 2 Jahr 3 Monat 


219226. 220844 221153 221971 

226 491 227 942 231 759 235915 239995 242 764 
243 125 243 216 243 316 244736 249 184 251 938 
252 905 256.313 257 868 258 038 261 302 262 136 
263 056 265 595 266 522 266 528 267 243 267 460 
268 355 269 130 272 902 273219 278 302 277 872. 


* (Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Eisverhältniſſe find unverändert. Waſſer 
ſtände: Thorn 0,52, Fordon 0,62, Culm 0,36, 
Grauden; 0,86, Kurzebrack 1,14, Pieckel 0,98, 
Dirſchau 1,06, Einlage 2,00, Schiewenhorſt 2,23, 
Marienburg 0,42, Wolfsdorf 0,26 Meter. 


* [Polniſche Anfiedlungen.] Der Gütercomplex 
Neftempot, Sulmin, Kl. Kelpin und Smangorczyn 
im Kreiſe Danziger Höhe ift, wie man uns mit- 
theilt, in den Beſitz der polniſchen Bank über- 
gegangen. Er foll coloniſirt werden. Behörd- 
ſicherſeits iſt daran die Bedingung geknüpft 
worden, für jeden Ort eine Schule und für den 
ganzen Coloniſationsbezirk eine Kirche zu bauen. 


* [Eröffnung der Kunſtausſtellung.] In Folge 
verſpäteten Eintreffens zahlreicher Gemälde, 
Bronzen u. a. Bildwerke, Silberſchmiedſachen und 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe hat die für den 
nächſten Sonntag in Ausfiht genommene Er- 
öffnung der im Stadtmufeum vom hiefigen Kunſt- 
verein veranstalteten 35. Kunſtausſtellung eine 
ri 9 = . e 
onnerstag, den 7. März d. Is ormittags würde, ſodaß er auch eine Zeit lang in Lebens · 
11 uhr, ſtattfinden. x j gefahr anbei - 5 5 — die Meſſer⸗ 

* (Gutsverkauf.] Das ca. 2560 Morgen große ftechereti R 
Rittergut Eindenberg der Frau v. d. Marwitz 
iſt durch Vermittelung des Kerrn E. Salomon 
hierſelbſt an Heren Eutsbeſitzer Paul Froft- 
Paulshof für den Preis von 90 000 Mk. ver- 
kauft worden. 


5 A. Aug Me bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 

or Max Meyer in Königsberg iſt zum Amts- 
richter in Wartenburg ernannt, der Secretar Richar di 
bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt an das Amtsgericht 
in Baldenburg und der Gecretär Canige bei dem 


niß. 
eute herrſchte ein überaus ſtarker Zudrang 
um Zuhörerraum. Derſelbe war in wenigen Augen- 
blicken nach feiner Oeffnung überfüllt, fo daß er ab- 
geſperrt werden mußte. Derhandelt wird gegen die 
beiden Maurer Gebrüder Albert und Karl Graff aus 
Altſchottland wegen Körperverletzung mit nach- 
folgendem Tode. Die Angeklagten find ſchon 
beide vorbeftraft, der erſtere auch jweimal wegen 
Körperverlehung. Der Anklage liegt die bekannte 
Meſſerſtecherei vom 5. Januar d. Js. zu Grunde, bei 
welcher der Maurer Otto Grenz todigeftochen und 
deſſen Vater, der Maurer Auguſt Grenz ſchwer verlet 


Vermiſchtes. 


Straßenbahn, um nach Ohra zu fahren. Als ur An * [Ueber De Eat 
o 


gehlagte:: dies bemerkten, beftiegen fie ben 
Wagen und verließen dieſetbe Gtelle, wo Otto und 
Auguſt Grenz abzuſte pflegten, obgleich ſich die Woh · 
nung der Ange en noch eine Strecke weiter befindet. 
Mie nun die Sch gerei und Meſſerſtecherei an dieſer 
Stelle eigentlich begonnen hal, geht aus der Verneh · 
mung der Angeklagten nicht hervor. Nach der Dar- 
ſtellung des Albert G. ſoll Otto Grenz ihn zuerſt mit 
einem Meſſer bearbeitet haben. Me erſtiche hat er 
in der That erhalten. Auguft Grenz bezeugt aber, daß 
fein Sohn Otto an der Kalteſtelle am S 
von Albert Graff mit einem oſſenen effer ange; 
fallen wurde, er Geuge Grenz) wollte ſeinem Sohne 
helfend beifpringen, erhielt jedoch von Karl Graff 
einen Schlag mit einer gefüllten Flaſche auf den Kopf. 
und zwar fo heftig, daß die Zlajhe in Scherben zer⸗ 
brach. Mehrere Meſſerſtiche wurden nun auch ihm 
beigebracht. Sein Sohn iſt, gleich nachdem er in 
feine in der Nähe befindliche Wohnung gebracht 
worden war, verſtorben. Wie und wann die 
beiden Angeklagten Meſſerſtiche erhalten haben, 
will ſich der Zeuge nicht erklären können. 

Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort. 


Aus den Provinzen. 


o Kahlbude, 27. Febr, Vor einigen Tagen iſt ein 
Knabe in der Radaune unter das Eis gerathen und 
bis heute noch nicht gefunden worden. 

3 Marienwerder, 27. Febr. Die eigenartige 
Witterung. diefes Jahres hal vielfach auf den Geſund⸗ 
heitszuftand nacjtheiligen Einfluß ausgeübt; nament- 
lich treten wieder häufiger Kinderkrankheiten auf. 
In der Ortschaft Johannisdorf (hiefigen Kreiſes) herrſcht 
eine ſo umfangreiche Maſernepidemie, daft die Schule 

at geſchloſſen werden müffen. — Auf dem zum Maforat 
eudörſchen gehörigen Vorwerk Georgenberg iſt unter 
dem Rindvieh die Milzbrandſeuche ausgebrochen. 

Eulm, 27. Febr. Ein großes Feuer wüthete heute 
Nacht in dem Etabliſſement der St. Trinitatisſchützen⸗ 
sine (polnif ee eg —.— 
willig angelegte Feuer kam in der me zum Aus- v. 5 : 15 
9015 ak 5 lle 120 ſchnell Er Ba — 2. . — —— — 5 

e en enbauten. Scheune, Wirthſchaftshaus, a 4 — 
Retiraden, Sommerbuffet, Kegelbahn und mit ſämmt. — Kanal ſtieß ein Dampfboot gegen die 
lichem Inhalt und Mobiliar niedergebrannt. Ein Theil chleuſenmauer und ſank, wobei eine noch nicht 
des ſchönen Obftgartens ift vernichtet. Das Pieh konnte feſtgeſtellte Anzahl von Per ſonen ertrank. 
gereitet werden. Gaſtwirthſchaft und Saal find un- ‚Hörde, 28. Febr. (Tel.) Auf der Kermanns⸗ 
verfehrt. ütle des Hörder Bergwerk- und Hüttenvereins 
Köslin, 27. Februar. Eine Reihe bemerhens- d geſtern Abend in Folge Exploſion eines 
werther, vom Bauernverein „Nordoſt“ veran- Puddeſofens zwei Arbeiter durch Brandwunden 
ftalteter Beriommiungen hat in der vorigen. ſchwer verletzt. Einer derſelben ift feinen Der⸗ 
Woche im hiefigen Kreiſe ffattgefunden. Den letzungen bereits erlegen. ö 
Anfang machte eine Verſammlung in der Stadt Lüttich, 27. Februar. Ein gewiſſer Michelen 
Köslin, die von ca. 400 Candleuten und Gtädtern | feuerte geſtern auf der Straße wegen, Eifer 
befucht war und einmüthig ohne jeden Wider- bee e auf einen Mann und verwundete ihn 


iſt in letzter Zeit viel geſchrieben worden, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, wo eigent⸗ 
lich die Wiege des Dalers des Präſidenten ge ⸗ 
‚standen hat. Es dürfte daher interefjant fein, 
zu erfahren, daß in Krügers Adern Thüringer 
Blut fließt. Aus Cölleda am Anfihäufer wird 
darüber Folgendes mitgetheilt: Zwiſchen der hier 
lebenden Wittwe Barth, geb. Krüger, und dem 
Ken Präſidenten beftehen ganz nahe verwandt⸗ 
chaftliche Beziehungen, wie dies aus Briefen, die 
hier kürzlich vom Yaag an Frau Barth einge- 
troſſen find, hervorgeht. Danach ſtammt der 
Dater des Präfidenten Krüger aus Ohrdruf in 
Thüringen. Als Sohn des dortigen Apothekers 
Krüger verließ er mit 19 Jahren das elterliche 
Kaus, ohne daß ſeine Angehörigen mußten, 
wohin er ſich gewendet hatte. Er wanderte nach 
der Capcolonie aus und wurde Farmer. Der 
Dater der Frau Barth, Pfarrer Krüger, ſtammt 
ebenfalls aus Ohrdruf und war ein Bruder des 
Vaters des Präſidenten. Später wurde er Paſtor 
auf den Hohenlohe 'ſchen Begüterungen. Frau 
Barth iſt ſomit eine Couſine des Präſidenten. 

Bremen, 27. Februar. der Möbelhändler 
Schwartz aus Witten erſchoß geſtern erſt feine‘ 
Braut und dann ſich ſelbſt. f 

Elberfeld, 27. Februar. In einem Teiche 
brachen geſtern Nachmittag vier Knaben ein, zwei 
ertranken. 

Landsberg a. W., 23. Jebr. Im hiefigen 
—— Ga findet ſich folgende köſtliche 

Ich erkläre hiermit, daß meine Keußerungen über 
meine mir mit einem anderen — —— Frau 
are erſtunken und erlogen waren. Ich bitte 
ie, z. mir zurückzukommen. damit ich ein braver 
Ehemann werd. kann. Heinrich Mener, Vorſchnitter. 
Auch k. n. 1 Paſch Bei mir eintr., pro Mann 1 Etr. 
Milch pro Tag are ſowie 1 Paar Stiefel zu verkauf., 


en 
iätariſche Gericht reibergehilfe, A 
ardt bei dem Ehndgeri in Graubenz als diätariſcher 
ureaugehilſe an die Am 
feßt worden. 


„IRehruteneinſtellungen bei der Marine.] Die 
Rekrutirungs - Beſtimmungen für das Rechnungsjahr 
1901 Bien für die Einſtellung von Rekruten folgende 
Termine vor: Am 2. Oktober 1901: bei den Matroſen · 
Divifionen 12 100 Mann, bei den Werft-Divifionen 
8020 Mann, bei den Torpedo-Abtheilungen 3175 Mann, 
bei den Matroſen-Artillerie ⸗Abtheilungen 2295 Mann, 
und am 1. Februar 1902: bei den Mafroſen-Diviſtonen 
12 940 Mann, bei den Werft-Diwiſionen 8968 Mann 
und bei den Torpedo Abtheilungen 3477 Mann, im 
ganzen 51 957 Mann. 


* IBorſchuß- Verein.] In der geflern unter dem 
Vorſiize des Herrn Krug im oberen Saale des Ge- 
werbehauſes abgehaltenen Generat-Berfammlung des 
Vorſchuß- Vereins zu Danzig erftattete zunächſt der 

Achäftebericht 
für das Jahr 1900, dem wir Folgendes entnehmen: 
Im Geſchäftsjahre 1900 ſind wieder buffet 4 

2 060 Mk. 
Die Referven ſtiegen auf 93:096 Mk. Die Depofiten 
e eee um 100 000 Mk., fie betrugen Ende 


370 906 Mk. Die ausgegebenen Darlehne (auf Wechſel 
und im offenen Credit) betrugen 1549322 Mk. Das 

fteht in Folge Abſchreidungen nur noch 
mit 43000 Mk. und das ſämmtliche Gef 3 


er u keinen Ausfiellungen Deranlaffung gegeben: 


ofition des Auffidytsrai 8 500 Mk., für den Genoſſen - 
e im en 1805 f 5 
ber B öoſtberkag jämmtlicher den Verein belaftenden An 

etr mm er den Verein belaſtenden An- 
lehen wurde a} 1800 000 er 


ſpruch gegen die Erhöhung der Getreidezölle | Ichmer. Ein zweiter Schuß traf die gene 
bergehende Frau des deutſchen Conſuls Neu- 


990 157 148 en en. über di Its - und 
t . is me Me, Bar ehe 
2E 361 266 683 269 898.275 809. n ee in. w. Gübenhagen, Seidel erfolgten ähnliche] Unterfeibe erden, del Nörder wurde verhaftet. 
10 968 18 002 26.829 26781 227127 27 882 Laution auf Mg. fefzufehen. Ende des Monats Kundgebungen, die zugleich für den „Nordoft“] Bomban, 26. Februar. In den letzten 
29.807 31 390 3 042 45 551 67 882 76.022 86 632° [ Mär; d. J. findet eine Generalverjammlung fatt, in zende Er bedeuteten, dem eine gro ei Tagen find in der Stadt 800 Perſonen ge⸗ 
hi neuer Mitglieder fih anſchlofß. Riese . eben, darunter 400 an der Peſt. £ 


227 129786 134491 185.905 197647 148 508. ber über Me beichende Hendantenfiei 
159 338: 104.340 167 506 en een 2 


084 154790 folge find um fo höher anzuſchlagen, als in — 


a a a Pa 


Standesamt vom 28. Februar. 


@. urten: Arbeiter Hermann Re ſhowski, T. — 

Ar deiter — Wiſotzki, T. — Barbier . — 
Krämer, T. — Königl. Schutzmann Heinrich Base 
X. — Schloſſergeſelle Oskar Gebinski, T. — 
machergeſelle Paul Nikaelshi, S. — Fe 
Alexander re S. — Speicherwagrenhändler 
Rudolf a a . — Eiſenbahn-Lademeiſter Be 
Freinatis, T. — Schuhmachergeſelle Albert Militz, 
— Arbeiter Franz Hoffmann, S. — Schu Ar 
Zoſef Jablonski, S. — Deftillateur Emil Manus, S. 
— Arbeiter Theodor Müller, S.— e 5 
Kuſch, T. — Techniker . Paul, T. — 
Mai 8 Karl Wedhorn, S 5 1 Erd- 
mann Görtz, S. — Unehellch: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Kellner Paul Adolf Hein und Catharina 
Maria Margaretha Käſtner. — Arbeiter Franz Riepert 
und Louiſe Maeder. — Arbeiter Albert Franz Brech 
und Maria hen Scherwinski. Sümmilich hier. 
— Arbeiter Frie Hermann Ernſt Büſſow und 
Martha Willkows ki, eie u Pollnow. — Poſtaſſiſtent 
Guſtav Adolf Schwarz ulmſee und Paula Liſette 
Wilhelmine Caroline Schroch iu Culm. — Uhrmacher 
Mag Eugen Noll hier und aria Martha Beffe zu 
Gr. Romeiske. — Maſchinenheizer Karl Streu hier 
und Hedwig . zu Kanitken. — Fabrikarbeiter 
Hermann Franz ornowski und Johanna Martha 
Handthe, beide hier. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Martin Shrodiki und 
Johanna Netzkau. — Zieifchergefelle Guſtav Pomrenke 
und Auguſte Juhl geb. Hannemann. — Schloſſergeſelle 
Bruno Reinke und Anna Liedtke, ſämmtlich hier. — 
Kaufmann Nathan Blumenthal, Berlin, und Clara 
Cohn hier. — Kaufmann Leo Ruſchkewitz und Ella 
Goldſtein. 

Zodesfälle: Frau Johanna PN yo na 
Scgulz, geb. Robakowshi, 64 J. 8 M. T. d. ver- 
ſtorbenen Malergehilfen Auguft Otto, 8 3. — Milwe 
Anna Wedel. geb, Drews, circa 70 J. — Matroſe 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der n ſoll das in ee — 
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
8 k Magbalene geb. * 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene Gründſtück 


tegene, im Grundbuche von Menthen, Band 33, BI 
Zeit der Eintragun 


des Beter Nowowlenki, welcher mit 


am 18. Mai 1901, Vormittags 11 Uhr, 


wer 
und 
18 


inen den 18. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Firma „Iswald Früngel“, mit dem Sitze 


und das Handelsgeſchäft ‚unverändert auf deſſen 
Früngel geb. en 
daſſelbe . der n Firma weiterführ 

Die 9 it hierauf im alten Firmenregiſter 
ſode ar A dem neuen Handelsrestiter, Abtheilung 
266 übertragen. 

rn ben 7. Februar 1901. } 


- Königliches amtsgericht. 


er Bekanntmachung. 


In unſer 1 e Abtheilung A, 
8 Brake 80 8. 5 2 9 


= 


Elie r eri ach & 


m „en 1d 


oe 1901. 


Schmidt, — 


duch das RR Gericht, an der Ger bee verſteigert 


Bei der i Nr. 296 des . eingetragenen 

n Graudens, iſt heute 
eingetragen, daß der Firmeninhaber Oswald Früngel verſtorben 
Wittwe Julie 
in Graubdenz. ee iſt, welche 


löſcht und 
unter Nr. 


1 heute bei Nr. 236 


Seemann Junge, 23 J. 3 M. — Frau BE ee 
elmine Casper, geb. Buchhorn, 42 J. 8 N 
leiſchergeſellen Gottlieb Wegner, tobtgeb. — Sten 

Katinka Diga Agnefe Nahgel, geb. Glang, 38 En 7 N. 

— Nentier Theodor Julius Möller, 86 J. 2 N 


ec u 616 Acheter Seiser ee EEE 
Standesamt vom 27. Februar. 
Geburten: Sattlergeſelle e Döring, T. — 
Maurergeſelle Anton Buczkowski, 2 S. — Maſchinen⸗ 
ur Wilhelm Abaham, T. — Kaufmann Franz Entz, 
— Arbeiter zn Zoels, T. — Arbeiter Johann 


Baia es . — Maurergeſelle Rudolf Unger, ©. 
Tune Felix Wendt. S. — S 9 

Zohan 1 S. — Unehelich: 1 
ufgebote: Maurer Franz Heinrich Kante und 
Emilie Florentine Liedtke. — lege 1 3 
Chloſta und Maria Martha Richert. — Schneider 


geſelle Max Eugen Obermeit und Hermine 80 ie Eliſe 
Jelske. — Tiſchlergeſelle Cart John Bör äh und 
Anna Krickhahn, ur hier. — Zleijche 1 
Heinrid, Otto Zilian zu Paroesken und Minna ttilie 
Schirrmacher zu nditten. — Buchhalter Hugo 
Ferdinand Kari Janſen zu Strehlen und Antonie 
Agnes Eliſabeth Seeliger zu Breslau. — Arbeiter 
Wilhelm Carl Glienke und Auguſte Wilhelmine Adeline 
Kummer, beide zu Cußow. — Aſſiſtent bei der kaiferl. 
Bank Ludwig Robert Kühnaſt zu Beuthen und Anna 
F 77 5 Kuttner zu Gneſen. — Schloſſer Friedrich 
10 Gele Waltersdorf hier und Helene Auguſte Cen 
bing. — Friſeur Herrmann Großmann und Luiſe 
Marie Brumm, geb. Dekepper, beide hier. 
Todesfälle: S. d. Schifſbautechnihers Conrad 
— Wittwe Anna Roßbacher, geb. 
3 M. — S. d. Arbeiters Eduard Staſch, 


en 
8 ö. Arbeiters Guſtav Ignatz Bau 


12 — Fran Lonife > Schultz, geb. Schmi 
r 


faft 30 J. —  Rebacteur Hugo Max Emil Tr. 1817 
faſt 28 J. — Frau Wilhelmine Coulſe Emilie Elfrot 
geb, Kuphal, 50 J. — Witte Fannn Hellmann, geb. 
Lömenftein, 76 J. 5 N. S. d. 


verzinſen wir 


bis auf Weiteres mit: 


3 %p p. a. ohne Kündigung, 


G20 


beginnt der e 


Röniglices Amtı Amtsgeriht, t. 
„Bekanntmachung 
3019 N Verfügu vom 22. Februar 1901 iſt an dem . 
05 bee — iſters eingetragen, daß die 3 . 
3 g en- und Pflu ugle fabrik“, mit dem 
Grauben,, Pe chinenfabrikant Auguft Bentki zu ian AN 
erloſchen if 5 von 
Hleichteitie iſt in unſer Brokurenresifter bei Nr. 47 das Er⸗ £ 
chen der dem Buchhalter Arthur Flier in Grauden von der PR 
= dier Ar. 422 bes A enten eingetragenen oben erwähnten ardinen, 


ma ertheilten Prokura en eingetragen worden. 
50 3 den 22. Februar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

Ueber das 1 9 der 4 4.5 
ulm und Ber * Mundelius in 
Mundelius W. 50 12 arge wil Seiner 
Schweiz a. W. d heute am 
12 vor, das Eau ger ahren eri de 
Der Rechtsanwalt Knorr von bier 
verwalter ernan 


a N anzumelden. 
Es wir 
nannten oder die 


über die in 8 der 


ſtände auf 
d mur v an NR, D — — a 
und zur Prüfun [3 444801 eiten Jorde au 
> 1 23. at 1901, Vormittags 10 u 


beraumt, 


au 2 fen, u: ie Derpfiichtung au 55 von dem B 


egt 
che und von den Forderungen, für we iche fi che ſie aus der en e ab- 
dem Concurs- 
(2436 


Sa 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, 
verwalter bis zum 15. März 1901 Anzeige su machen. 


Königliches Amtsgericht in Culm. 
Bel nntmachung. 


verbundenen Lehrerinnei eden anftait | 
dom 8. Mai d. J. ab zu beſetze 

Das Anfangsgeh⸗ lt der Stelle einſchließlich Wo 
zuſchuß helrägt 3000 AR und ſteigt eins 19 1 des 
geldiuschulics, von A, Jahren um ie 30 
gehalt von 5400 M nach 24 jähriger Dient 


nuch für, die neueren Sprachen in ben mittleren 
voten ihre Bewerbungen unter 
Deoensiaufs und Geſunbheilsalteſſes bis Mitte 
reich 51 


arı 


olche 
richtet haben, erhalten den Vortug. 
5 Elbing, den 19. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Käse, 
Empfehle ff. e zer-Käſe 8 60—70 
u 80 Aa . Sk 
a 6 e dg billiger. 


als n ogen u. Milch T 
To. 24 27—3 315 , Zeinite Full für Fereſchafl Lach gr 
bis 45 A, Noxw. . Lake 

2 —28 H. Sa liche Sorten in !/;, ½, | 
Probe ſlüchweiſe. Verſandt nach auswärts bon, 


H. Cohn, Ziſchmarkt 12, Markth. St. 134/137, 


Hering- und Käſe-Verſandt-Geſchäft. 


Rammarbeiten 


cn wenn die Hölzer geliefert;: in Accord, auch 
stehen Dampframmen und Spülpumpen mr geschulten 


G00 M 
. ifred Martens, annere. 


n beiten, 


Leuten miethweise zur Verfügung. 


Ser Tüißesechäft für Ra» 


Hamburg, Hammerweg 90. 


1 75 eg 


br Jab ee 
Zebruar 1901, Bormi 685 


—9 wird zum Concurs- 
Concursforderungen find bis zum 25. Aprit 1901 bei dem 


zur Beſchlußfaſſung — 5 die Beibehaltung des er-I« 

die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 

die Beſtellung 9512 Gläubi 1 — und eintretenden Falls 
oncursordnung bezeichneten Gegen- 


vor dem 1 Bol Zimmer Nr, ng Termin an- 


An unſerer ſtädtiſchen höheren Feed — 5 ) 
erftellej® 


nungsgelb- 
ohnungs 
bi is zum Höc f. 


Bewerber, welche die volle Fgcultas für Beutieh und möglichſt 
laſſen beſitzen, 

eifligung der Mie e, a 
J. ein- 


1 
Bewerber, welche bereits an Mädchenſchulen unter- 


Nufgepaßt! Heringe. 


1 ur . 
ieder- 
5 ‚empfe ie 1 i 


ott. Ih 
o. 38.00 
ehr a To. 

/ Tonnen, zur 


(2419 


Portieren, 
Läufern. 


76 Canggaſſe 76. 
* ! N 


Sache 


e ber 


An- und Verkauf 


Wir verzinsen bis auf Weiteres 


mit 3 % p. a. ohne Kündigung, 


zur gefälligen Benutzung: 


5 hörigen zu Oliva befindliche 
Colonialwaaren-Ca 


nebſt Geſchäftsutenſilien, tarirt auf ca. 
Ganzen mefflofetend verkauft werben. 


Verkaufstermin am 


e 


‚Bietunascaution 300 MM; 


ſowie 


Zuſchneiders Goll. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Continent. 


Jundus E. A. G. 


Gleich- Freitag, 7—10% Uhr, 
— 25 


Banr-Einlogen 


vom Tage der Einzahlung 


3"/,0/o p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, P. 
4 % p. a. mit 3 monatlicher Kündigung. 


Meyer & Belhorn, 


Bankgeschäft. 
Langenmarkt No. 38. 


Freitag. den 1. März, 


Ausverkauf 


Teppichen, a: 
Möbelstoffen, 


Loubier & Barck, 


sowie Beleihung, Aufbewahrung und 
Verwaltung von Wertpapieren, 
Conto - Corrent und Check - Verkehr. 


Baareinlagen 


„ 3% je 7 p. d. bei einmonatlicher Kündigung, 
„4° /o b. a. bei dreimonatlicher Kündigung 
und empfehlen unsere diebes- und fenersichere 


Stahlkammer 


3 


r Rudolf Janke'ſchen Soncursmafte ge- 


= foll im 


Dienstag, den 5. Märı d. Is, II Uhr Vormittags, 
im Geſchäftslokale zu Oliva, Pelonkerſtraße Nr. 3. 


Der Concursverwalter 
Georg Lorwein. 


— 8383 


lieb Kotowski, I M. 


Eduard Tiſchkowski, LM. — 


mann 

mann, 
Marie 
1 Zochter. 


Vogt, 36 


Schlachtviehmarkt Danzig. 


eiſchige, n 
en — 


8 Kühe 1 


Jahren 24—25 


— T. d. . 

aſchinenbauer Herr ⸗ 
J. — Rentiere 2 Louiſe Zimmer- 
eb. Martens, 66 J. 10 M. — 
uzel, geb. Corkomwshi, 43 J. . Unehel.: 


verlauf und Zenben; des Narbtest 
Rinder: langſam. 
Kälber: ee 
Schafe: ſchleppen 
Schweine: flott, geräumt. 
Die Preisnotirungs-Commiſſton. 


—— — — — — — 
Danziger Börſe vom 28. Februar. 
Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. De 


Wittwe Meta 


Kuftrieb vom 28. Februar. zahlt wurde für . en en 766 gr IM 
chſen 3 Stück. Dollfleifchige ausgemäftete Ochſen | AM, . 61, 76% und 766 Gr. 
8 — sh lachtwerths bis zu 7 Jahren 32 M, junge | 151 KA. weiß 761 Or. 153 AM, JN Gr. 154 M, fein 
nn ausgemäftete, — ältere ausgemäftete | weih 772 und 780 Gr. 155 &. roth 750 und 764 Gr 

1 15 — Kühe 6 Stück. 1. Vollfleiſchi 3 > i hit 0 

alben un e ü ollfleiſchige aus- oggen fe e iſt inländiſcher 726, 728, 732, 
Schlachtwerths bis zu > und 747 Gr. 155 m 753 84. 12 ½% M. Alles 

Aeltere ausgemäſtete Kühe 4 Gr. per e — Berlie ohne Handel. — 


„ gut entwickelte füngere Kühe und Kalben 


Bullen 8 Stück. za ausgemäftete Bullen 
= 3 zus — M., 2. U (lei 


Bullen — 8 
Kälber 9 Stück. 


Maſt) und beſte Saugkälber 40 M, 
kälber und Saugkälber 35—36 M, 
kälber und ältere gering genährte lber (Freſſer) 


M. 
Schafe 48 Stüc, 


ammei — MM, 2, Aeltere Mafthammel 22—23 
mähis genährte Hammel 


Schweine 90 Stück. 


Sauen (Eber 
kunft) — fl. 


Usnsahe 


«2431 F' 


M. Riebensahm. Danzig. 


Aeltere gut eingefüf re Ge- 
ſellſchaft für Lebens-, Unfall- 
u. Kaftpflichtverſicherung ſucht 
für Weſtpreußen zu günſtigen 


fürVerschr 


J. Zeinſte 8 


1. Maſtlämmer und 


ſchige jüngere Bullen 
Mäßig genährte jüngere und ältere 


2. mittlere Maft- 
geringe Saug- 


und Schafe (März 8 


1, Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 11/, Jahren 40—45 M (Käfer — SU), 2, fleiſchige 
Schweine 40-41 M, 3. gering entwickelte Schweine 
nicht aufgetrieben) 40 M, 
4. Ausländiſche Schweine (unter Angabe der Her- 


Laber least cher fein 127 M per To. bezahlt. — 
rbſen ruſſiſche zum Zranfit Golderbſen 158 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländiſche 130 u 
per Tonne bezahlt. — Genf ruſſ. Fin Zranfit gelb mit 
braun gemiſcht 1911, M * onne gehandelt. — 
Kleeſaaten roth 40, 48. 44 M per 50 Kilogr. 
— hlt. — — othee m 15. 20 M per 50 Kilogr. 
andelt. eigenhleie grobe 4,45, 4,52½ 
eine 4,95, 4,10 M. 5 ri grobe 4,65 M per 
Kilogr. bezahlt. — Roggenhleie 4,35, 4,40 M per 
50 Kilogr. — 


Schiffsliſte. 
Reufahrmwafler, 28. Februar. Wind: S. 
angehemmen: Helene (SD.), Permien, Hamburg, 
Güter — Drient (SD., Harcus, Trelleborg, leer. 
Geſegelt: Nero (SD.), Jones, Kull via Halmſtad. 
Güter, — Ancona (SD.). Mitcell, Leith. Zucker und 


Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher e A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


er (Vollmilch 


jüngere . 


a Siektr. 6 
Brenn 


mit ldech 


A ich. 200- fündig 8 
Brenndauer mi 


einem Kohlepaar. * 
fir Die 


Vertreter 


7 0.7898 
n en e une 
M. ——— 3 
Vacuum Oil Company 


Rochester, 
Ber 


Beites S miermaterial 
für Mafchinen aller Art. 


ertreter: 


„Orlov 


Veri, f. Oſt-, Weſt- Das fahrende N 
preuhen, 3155 Brom- Spaniſcher Niaſdenreigen. 
bern u Rußland. = & ochradreigen. 
iebensahm, 8 olo-Spiel u Nade, ausgeführt von 3 Fahrern. 
Danzig, ib. en de Be; radſportliches Spiel auf Hochrädern. 
5 24 g. 


Bedingungen einen 


(2367 


Kar e de 


Generalagenten 


und zwei 


Reifebeamte. 
Anerbieten mit Cebenstauf, Bild, 
Zeugniſſen und Referenzen unt. 
A 609 an die Exped. dieſ. Itg. 

3um Eintritt Br 5 April cr. 


werden geſucht 
tuverläſſiger u. elo ntänd ger 


Kontor 


de e bevorzugt, 


ber bisherigen 
Gehaltsanioriich 175 


mit der 


zügli 


uſchuß. 


og nac, 

(84 Concurren leiſtungsfähig. (380d 

; Jum bevoriiehenden Auariais- 
2 bringe ich mein G 

a ya - 

Naben e 58 dem geehrten 

2 in Erinnerung. 
Hochacht . 


n Nachf., 
Zopengalte 58, 1. 


lan Leiter 


l 5 Lauten 


40% 


| 1 5 


igkeit 


Aufſchrift 


den Beſelligen in Srauden erb. 


Plättmaſchinen. 


unfere auf das 


r 

kommenſte verbeſſerten und vor- 
funktionirenden Blätt-]\ 
mäſchinen mit Gas-, 
oder . eee 
ſofort füchtig 


etro 


Vertreter 18 Eintrittskarten ſind in der Wee andlun * f 
fa Hermann Kan Langaafie 71, wofelbſt auch der Saalplan 
gegen hohe Proviſion. (2422 ausſiegt, zu folgenden Preiſen zu haben: 
Hassler & Co., eee 15 — a 1 


Altona, Norderreihe N. N 
Vertreter 


geſucht 


ort- 
In a. 


gegen 12877 15 ie u. Gpeien- 


Nh. Gege 


* Monate 


Oſt. u. Weſtp 
N. Riebensahm, Pantomimiſches Ballet- Divertiffjement von Haßreiter und Gaut. 


Glyco Lager Metall 


iſt das beſte LCagerfuiter. 
Nan verlange Offerte. 
. Kiebensahm. Danzig. 


Olean. 


ine 
item, 


s Sy « 
0 ne Segel dah. bill. 
Urte bi a Mi haft, RS 


durchaus 


er —.— khranken- 
nbücher 1c., ferner 


ein Kontoriſt, 


der zwar nicht firm, aber mit 
bappeller Buchführung vertraut 


Stenostaphiren u. Maſchinen⸗ 


3 erwünſcht. 
er Baumaterialien-Branche wer⸗ 


Allen Perſonen, welche eine zur 8 ehörige 8 0 td { h ß k Aut.-0 
ne e deutsche Ban 68. J 
‘ vormals J. Simon Wwe. & Söhne. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark, 
Langenmarkt No. 18. Danzig, Langenmarkt No. 18, 


Bewerber 


den Toll mit Angabe 
N N Phe 


uchen wir 


e. f. Deutſchen 


nde u. 
ureau 


Stadt⸗Theater. 


Abonnements-Borftellung. P. P. C. 


Der Biberpelz. 


Eine Diebskomödie in 4 Akten von Gerhart Hau, 
Hierauf: 


Puppenfee. 


t. f 
mann. 


SS 0000000600067 


Winter-Saalfest 


JBichfundenit= = 


Gau 29 Danzig 
des Deutſchen Radjahrer-Bundes 


in den Räumen des 


Friedrich b -Schützenhauſes 


anzig 


am 2. März; 1901, abends 8 Uhr. 


Programm. 


1. Teil. 
Radfahrer- gr 


F 
Duverkure dr „Die luſtigen Weiber 
von Di 


1. 
2. 
j 1 82 a, 2. a 1 bee e 8 b. d. Sue. 
u 3 N 1 55 ie Namens. — 
7 


6“ 


U, Zeit. 
Ausgeſchriebene Wettbewerbungen: 
1. Sechser- Niederradreigen. 


Preis im DH von “ * 
4 . | nit vom Gau 29. 8 


2. e dis 
l. Preis im Werte von M 75,— arte v. Deuiſchen 
Radfahrer-Bunde, 
Sr 80. — geftiftet vom Gau 29. 
3. Solo-Kunsttahren. 8 


SD — 
4 
* 
* 
” 
8 


1 Ehrenpreis im Werte von M 30,— x 
1 Medaille | geitiftet 
1 Diplom vom Bau 29, 


4. Duett Kaustfahren. 


I Baar Chee ip: 3 gen N 10.— 
vo 


big Namen der gemeldeten und in Concur 
Vereine und Sunftfahrer 3 Se eu a m Beitab 9 2 
kannt gegeben.) 


— Pause. 
III. Zeit, 


Deutschland in China. 


Große humoriſtiſche ſportliche Pantomime in 1 ant 
mit verſchiedenen 1 75 Sinlägen, ausgeführt 
von ca, be: 


nu en 58 on 


del 
8 duns iſce Wetifahren 3 "Große 
iederrädern. 


ndarinen auf unterſenten 
Nuftiſe cher 9 — 


IV. Teil. 


u. der 


durch] 7 Sningfi 


Voll- (2426 


ſeum. Sämmtliche Au ührungen = 1 


u. 3. Teiles werden!? 
in Roftümen, 


eigen der im 2. Teile in Wettbewerb 6 
tretenden Vekeine in ihren Vereinsanzügen gefahren. 


(€ 


 Gtehplähe, e. 


32 
. 


er Der Feft-Ausichufl 
EIYOHYOYIYYHYIYYHYY 
Zum Beten des Lehreringen⸗Feierabendhauſes 


Donnerſtag, den 7. März, Abends 7½ Uhr, 
in der Aula der Scherler' ſchen Schule; 


Vortrag 
des Herrn Oberlehrer von Bockelmann 
„Sieben Wochen auf Java.“ 


Billets 1 Mark in der Buchhandlung des Herrn Scheine 
Langgaſſe 11 und an der . date 8 —.65196 


Pilsner „Urquell“ 


n jede 


11 dem Bürgerlichen Bräuhaufe Piiſen 1. ‚30 
Ay bis Lala 20 f Ledien. : 8 K 
a N — 2 „12 * 8 212 
erger ne „4 „4 „4 8 
Ra berge i 255 „„ k — 
Eu e — — s „ ee a3 


chen zu Enten an 


(49 Magiſtrat in Lauten 


2 


-[eihtes, gut gelagertes b 22870 engl Porter u. 2 Ale 


gefe dat ee 


e Carl Jeske, ana, e Laugen Marl. 25 


Viersrehban 


